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Abend - Ausgabe .
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Ktöcker - Uortrag .

Der „ Christliche Arbeiter - Verein " veranstaltete gestern
Abend , 8l/z Uhr , int evangelischen Vereinshanse einen öffentlichen
Vortrag des Herrn Hofprcdiger a . D . Stöcker über : „ Blicke
ans die religiösen und sozialen Bewegungen der

Gegenwart
" . Redner bemerkt , er habe wohl kaum in der gegen¬

wärtigen Zeit ei » besseres Thema als das obengenannte wählen
können . Besonders lieb sei es ihm am Vorabend des Geburts¬

tags Luthers hier zu reden . Den Ausführungen , die diesen Vor¬
bemerkungen folgten , entnehmen wir das Nachstehende : BemerkcnS -

werth an der gegcnivärligcn Situation ist , daß der gläubige
Protestantismus , der evangelische Geist , nicht mehr besteht . Es

gellen wohl noch die fundamentalen Grundsätze der Rcfor -
nkation , Gewissensfreiheit rc . , aber der evangelische Geist ist
abhanden gekommen . Zu Luthers und MelanchthonS Zeiten
war dies , trotzdem es auch damals nicht gerade glänzend stand , doch
noch besser . Es war noch für Gottes Wort eine nnbeschrcibliche
Empfänglichkeit im deutschen Geiste vorhanden . Worin liegt eigent¬
lich der Abfall des deutschen Geistes von den großen GesichtSpunlten
der Reformation ? Die evangelische Kirche in Deutschland ist nicht
in der Lage , das Bckeniltnis ; der Reformation , den evangelischen
Glauben

"
genügend zu schützen und genügend zu pflegen . In

Arbeitcrkreisen , beim Bürgerthnm , iii den höher gebildeten Kreisen ,
überall herrscht , mit wenigen rühmlichen Ausnahmen , der Zweifel
au Gottes Wort . In den Kreisen der Aristokratie sind seit der
Revolution vom Jahre 1818 sehr Viele , die dem lebendigen gläubigen
Thristenthum zugethan sind . Aber das suhlt Jeder : von einigen
Aristokraten , von einigen Bürgern , von einigen Bauern , Arbeitern rc .
kann die Kirche nicht bestehen . Die Kirche muß ei » gläubiges Volk
haben . Der Umsturz sucht ganz besonders in der dentfchen
Ardeiterwclt und in der Welt der Kleinbürger und Beamten seine
Anhänger . Das liegt aber darin , daß der deutsche Geist von dcr F r e i-
hcit eine falsche Vorstellung bekommen hat . Man glaubt in
religiösen Dingen machen zu können , was man will , und willkürlich
zu zweifeln . Mit dem Zweifel wird aber von der Wissenschaft der
Anfang gemacht . Wir haben gegenwärtig eine » Kampf zwilchen der
neueren und der alten Theologie . Aber der „ neue Glaube "

, wie
ibn David Strauß titulirte , ist der absolute Unglaube . Die neuere
Theologie ist kritisch , sie sucht sich in der heiligen Schrift , die nicht
mehr absolute Autorität ist , heraus , was ihr zusagt . Es prägt
sich in ihr eine subjektive Religiosität ans . Auf ihr läßt sich keine
Kirche aufbauen . Diese kritische Theologie , die sonst mir in den
Häusern der Universitäten ihr verborgenes Dasein führt , ist in die
Oeffentlichkeit getreten . Aber die Kirche , die ja nicht die
theologischen Lehrstühle besetzt , ist deshalb auch nicht in der Lage ,
dar liebel an der Wurzel anzufaffen . Der Staat steht vor
den gespaltenen Lebensanschaunngen und soll die Kirche lenken .
Aber er kann das nicht , die Kirche selbst würde es können .
Die nichtchrsstliche Lebettsanschauung hat in den oberen Kreisen be¬
gonnen , sie ist dann in die Tiefen de « Volkes durchgesickert , hat
aber da unten ihren vornehmen Charakter verloren mid ist zum
AiheismuS geworden . Die oberen Schickten , darunter natürlich
auch die Gelehrten , vergessen , daß sie mit dem Feuer gespielt haben ,
daß sie mit ihrem Unglauben die direkte Ursache des Umsturzes
waren . Die katholische Kirche , die noch vor 30 , 40 Jahren im
Hintergrund stand , sie steht jetzt im Vordergrund . Sie beherrscht
ihr Volk und hat eine große Presse und Litteratnr . Das kommt
abernurdaher , weil man ihren Geistlichen nicht , wie den evangelischen ,
die Theilnahme am politischen Leben verbietet . Die protestantische
Kirche müßte , wie die katholische , mitten unter ihren Anhängern stehen ,
sie müßte , wie diese , auch an ihrem materiellen Wohlergehen
Mitwirken können . Das Volk müßte erweckt werden , der Geist der
Resormation müßte wieder bei ihm einziehen . Wenn das Volk
nickt in die Kirche kommt , so umb die Kirche zu ihm kommen .
Evangelisation ist durchaus nothwendig . Aber auch die Klarheit
und Einheit der Lehre mußte wiedergewonuen werden . Es ist ganz
falsch , wenn die gebildeten Kreise annehmen . Jeder könne glauben ,
was er wolle . Damit wird ja gerade den Sozialdemokraten eine

Waffe in die Hand gedrückt , sie sagen : Was wollt Ihr eigentlich
mit der Kirche , wo ist denn Euere Kirche , was ist denn Eure Kirche ?
Die Kirche muß frei und selbständig werden . Alles ist ja
frei , die Wissenschaft ist frei . Warum die Kirche nicht ? Sie allein
steht unter einem so fremdartigen Wesen wie der Staat .
Es ist gewiß , uns Deutschen ist entweder durch die Kirche der

Reformation ober gar nicht zu helfen . Die Hoffnung kann man
wohl der Vorsehung gegenüber hegen , daß das politische Leben nicht
im Umsturz , das religiöse Leben nickt im Unglauben enden wird .
Wenn die Sozialdemokratie sagt : „ Religion ist Privatsache

"
, so

müßte sie eigentlich hinzusügen : „ Aber Irreligiosität ist Parteisache
"

.
Man ist auch selbst bei den Sozialdemokralen verschiedener Ansicht
über die Kirche . Die Einen wollen keine Pfaffen , aber auch keine

Autipfaffen , die Anderen sagen , man müsse mit der Religion ein Ende
machen , sonst könne die Sozialdemokratie nicht bestehen , und ganz
vereinzelt werden sogar Stimmen laut , die glauben , daß die Partei
die Gegnerschaft gegen die Kirche nicht aufrecht erhalten könne . Im
Allgemeinen ist die Sozialdemokratie , wie sie war und wie sie ist ,
natürlich gegen die Religion eingenommen . Aber man darf wohl
hoffen , daß das deutsche Volk nicht ans die Däner an den oben

Grundsätzen der Sozialdeniokratie festhält , sondern daß es , wie dies
auch seiner ganzen Veranlagung entspräche , wieder einmal lechzt
nach Heil und Gnade . Aber da « StaatSkircheuthum ist nicht
in der Lage , dem Volke die Religion wiederzugeben , denn die Maffen
sind schon gegen den Staat als poIitisehe Macht aufgebracht ,
wieviel weniger werden sie dem Staat als religiöse Wacht ge¬
horchen ! Das kirchliche Leben hat sich zn wenig um die Lage der
Volksmaffeu bekümmert , es ist nicht christlich - sozial genug gewesen .
Es ist einmal ausgesprochen worden , die Sozialdemokratie sei
von der Hegelschen Philosophie ansgegangen . Marx , Engels ,
Lassalle , sie Alle waren Anhänger Hegels . Aber man hat vergessen ,
daß anch das Judenthrnn bei der Sacke eine Rolle spielt . Marx
und Lassalle waren beide Juden und habe » die Geringschätzung des
Christeiithnms mit in die Sozialdemokratie bineingebracht . Daß in
der Sozialdeniokratie , gegen früher , bereits eine nüchternere Stimmung
Platz griff , kann mau nickt leugnen . Rian wirst ihr vor , sie sei inter¬
national . Aber sind nicht die Gebildeten anch mehr ober weniger
international , waren es nicht z. B . auch Lessing uitb Goethe , fiub e«
ferner nickt auch bie Juden ? Die große Gefahr ber Sozialdemokralie
in politischer Beziehung hat sich bedeutend verringert . Groß ist nur
noch ihre Gefahr für das sittliche Beben , durch da » mit
ihrer Agitation verbundene Hetzen gegen Religion li, .d
Staatsordunitg . Es fehlt bei uns an ber Erziehung
ber Sozialdemokraten . In England und ber
Schweiz ist bas anders . Dort flicht es sozialdemokratische
Führer und Genossen , bie in erzieherischer Hinsicht ans die Partei
wirken und ben Mitgliedern berselben z. B . sagen : „ Ihr werbet
glücklicher fein , wenn Ihr nüchtern seid , wenn Ihr dem Alkohol ent¬
sagt zc .

" Was soll nun gegenüber ber gcgeuwärtigeu sozialen Lage
geschehen ? Zuerst ließ ma » bie Sozialbemokrateu gehen , aber es
wurde nur schlimmer ; man schuf bas Sozialistengesetz , es wurde
wieder schlimmer ; man hob dasselbe wieder ans , es wurde anch
nicht anders ; man wollte ein llmstnrzgesetz schaffen , aber nicht die
Sozialdemokratie , sondern das Gesetz und drei Minister wurden gestürzt .
Es war doch eine schöne Zeit , als Deutschland an der Spitze ber sozialen
Bewegung ber Welt stanb . Man sollte toicber zu der bamals be -
gonueneu Sozialpolitik znrückkeliren , beim es gilt noch ein schweres ,
uns drohendes Unheil , die Herrschaft der Sozialdemokraten auf
dem Lande , abzuwenden . Denn wenn sie anch dort noch , wie unter
den Arbeitern ber Jnbnstriestäbte , zur Herrschaft kommen sollten ,
bann wäre bie Gefahr groß . Man wirb eiitwenben , jetzt sei es am
wichtigsten , bem Baner und dem kleinen Hanbwerker zu helfen , zur
Zeit bes Beginns ber Sozialresorm fei es am nöthigsten gewesen , den
Arbeitern zu Helsen , von beite » man aber trotz ber Fürsorge nur Undank
fleenitet habe . Das mag Alles richtig sein , aber man muß bie
Arbeiter mit großer Gebulb behandel » und doch zn einer gesunden
Sozialpolitik zurückkehren ( natürlich muß aber auch dem Bauer und
dem kleinen Handwerker geholfen werden ) . Das soziale Kötiigthmn
sollte da « Ideal dieser Politik sein . Rur in einer sozialen Reform
im Geiste Christi , wie sie auch durch die christlichen Arbeitervereine
angestrebt wird , liegt die Zukunft , nicht mir für Deutschland , sondern
für alle Völker . Der gedankenreiche , anregende Vortrag , der recht
gut besucht war , wurde sehr beifällig aufgenommen . A . II .

Deutsches Keich .

* fjof - « nd Personal -Nachrichten . Sie Soifer in , welche
sich gestern früh auf die Nachricht , daß Oberhofprediger Frommel
in Plön schwer krank darniederliege , um 8 Uhr über Berlin nach Plön
begeben hat , erhielt unterwegs Kenntniß von bem inzwischen erfolgten
Tode Fronnnels . Frommel war ber bekannteste und beliebteste
Prediger von Berlin und weit über seinen engeren Wirkungskreis hinaus
allgemein verehrt und geschätzt . — Neichskanzler Fürst Hohenlohe
hat sich gestern Nachmittag in Begleitung des Geheimraths Frei¬
herrn v . WilmowSki auf feine Besitzung Cratowo in der Provinz
Posen begeben und gedenkt am 12 . d . M . in Bronckerg einzntreffen ,
um als Mitglied des Verbandes des alten und befestigten Grnud -
besitzes im Retzc - Distrikt an einer Präsentationswahl für das Herren¬
haus theilzunkhmen . Wie verschiedene Blätter melden , hat sich auch
Major v . Wißmann in Begleitnng des Reichskanzlers befunden . —
Der frühere Generalarzt des V . Armee - Corps , Dr . Friedrich
Schrader , ist im Alter von 59 Jahren in Goßlar gestorben .
Der Verstorbene gehörte z » denjenigen Aerzten , die Kaiser Friedrich
behandelten und nach San Remo begleiteten . — Der Staatssekretär
des Neichs -Jnflizamts , Dr . Niderding , leidet au einer starken
Hcrzaffektion . Es war noch zweifelhaft , ob er heute zu Beginn
ber zweiten Berathnng ber Justiznovelle im Reichstag erscheinen
konnte . — An Stelle deS bisherigen Distrikts -Kommissars zu
Opalenitza , Herr » o . Carnap , ist ber Distrikts - Kommissar Berger
mit ber einstweiligen Führung ber Amtsgeschäfte beauftragt worben .

* gerillt , 10 . November . Im Verlauf der letzte » Sitzung des
Staatsministerinms sind , wie eine parlamentarische Korrespondenz
von angeblich gut unterrichteter Seite erfahren haben will , bie Grunb -
lätzefür bie Behandlung der Frage der Erhöhung ber Beamten¬
de s o l d u n g feftgcftellt worben .

* Marine , lieber bie kurz mitgetheilte amtliche Nachricht von
ber Einstellung neuer SchneUIadekanoiien in die deutsche Marine -
Artillerie wird der „ Täglichen Ruudsckan " an « Kiel geschrieben :
Nur der mit maritimen Angelegenheiten Vertraute weiß bie volle
Bebentnng biefer Verfügung zn würbigen . Sie kündet einen
glänzenden Sieg ber beutscheu Geschützfabrilation an , liefert
einen erneuten Beweis , baß Krupp mit seinen Leistungen
unübertroffen bastelst , uub sichert ber deutschen Marine die Gewiß¬
heit , daß ihre Schiffs -Artillerie , die wichtigste Waffe für bie Schiffe ,
die Artillerie sämnstlicher Schiffe fremder Seestaaten in ihrem
Leistungsvermögen für lange Zeit geschlagen hat . Man vergegen¬
wärtige sich , daß Deutschland zur Zeit zwei große Schlachtschiffe
und sechs große Kreuzer im Bau hat und daß diese Schiffe mit
Geschützen ausgerüstet werden , die ungefähr sechs Mal so
viel zn leisten verulögeu , als die größten Geschütze der englischen ,
französischen ober russischen Schiffe , und man wirb bie

'
Trag¬

weite biefer Neuerung ermessen können . „ Schnelllabegeschütze "

ist bas Zauberwort bet letzten Jahre gewesen , bas vor mehr bem .
einem Jahrzehnt schon einmal eine vollständige Wanblnng in ber
Schiffsartillerie hervorgerufen hat . An Stelle ber alten Vorher -
laber würben Hinterlader gesetzt , und diese wurden , soweit bie
Technik bie « znließ , durch Schnelllabekanonen ersetzt . Sie haben sich
in allen Marinen eingebürgert uub würben nach uub nach größeren
Kalibern angepaßt . Ueder Schnelllabekanonen von 15 cm hat indessen
keine Marine hinauskommen können . Krupp hat jetzt sowohl 21 als 24 cm
Schnellladekaiionen geschaffen,mit dcneu die neuen deutsche » Kriegsschiffe
ormirt werden , welche bann in ihrer Arlilleriewirkung selbst ben
größten fremben Schiffe » von 14,000 Tonne » Gehalt überlegen sei »
werben . Von ben zur Zeit im Bau befindlichen Schiffen sollen er¬
halten : bie beibeu Schlachtschiffe erster Klasse „ Kaiser Fricbrich III .

"

uub „ Ersatz Friebrich ber Große "
je 4 24 cm und 18 15 cm , der

Panzerkreuzer „ Ersatz Leipzig " 4 24 cm und 12 15 cm und bie
fünf neuen Kreuzer zweiter Klasse je 2 21 cm und 8 15 cm
Schnelllabekanonen .

* Koloniales . Die ans bie wirthschastliche AuSiiutzung unserer
ostafrikaiiischen Kolonie gerichteten Bestrebungen haben , so schreibt
man bem „ Berliner Tageblatt "

, einen höchst wichtigen Erfolg zu
verzeichnen . Nach langem vergeblichen Bemühen ist neulich Stein¬
kohle au ben Ufern des Nyasfa in so bedeutender Meng »
gefunden worden , daß die Förderung sich zu einer produktiven ge¬
stalten würde , und damit ist die wichtigste Grundlage für die Be

( Nachdruck verboten .)

Zer norwegische KttdhanerSlephanKmding
über Kjörnson und Ibsen .

Ein Interview .

Norwegen ist ein glückliches Land , es hat nicht nur
Zwei Dichter , die so groß sind , daß man ihnen noch zu
ihren Lebzeiten Statuen errichten kann , sondern es besitzt
auch einen großen Künstler , der mit Meisterhand und mit
dem scharfen Blick des Psychologen diese Statuen aus -

sühren kann .
Die Ibsen - Statue ist aus ber Hand des Künstlers

vollendet hervorgegangen und ist jetzt nach Berlin gesandt ,
Wo sie in Bronce gegossen wird . An der Statue Björnsons
hat Sinding während der Tage , die der Dichter in Kopen¬
hagen verbrachte , mit rastloser Energie gearbeitet ; und als
« r Björnson an den Bahnhof begleitete , erfüllte ihn das

angenehme Bewußtsein , daheim in seinem Atelier den Dichter

leibhaftig in einer anderthalb Ellen hohen Modellstatue
-vefrsselt zu haben .

Da schien denn der Augenblick gekommen zu sein , wo
man den Künstler ersuchen konnte , sich über seine große
und interessante Arbeit zu äußern , und nach vorher ge¬
troffener Verabredung stattete ich ihm einen Besuch in seiner
Villa ab .

„ Sie wünschen zu wissen,
"

begann Stephan Sinding ,
„ wie meine beiden Statuen ausschen ; das läßt sich eigentlich
nicht so erklären , aber ich will es versuchen . "

Es war meine Aufgabe , die beiden Dichter nicht allein
so darzustellen , wie sie sind , sondern auch so , wie man an¬
nimmt , daß sie im Bewußtsein der Nachwelt dastehen
werden , in großen Zügen charakterisirt . Sie sind ja so

grundverschieden , fast diametrale Gegensätze in Bezug auf
Charakter und Temperament .

Ibsen ist der einsame , in seinem innersten Innern ein¬

same Mann , der Grübler , in dem das Mysterium athmet ,
und der in seiner eigenen Person etwas von der großen
Mystik trägt .

Björnson ist die breite offene Persönlichkeit mit dem

heiteren Sinn , mit dem Bedürsniß , sich milzuthcilen , mit
dem großen , liebevollen Herzen ; der Mann , der die ganze
Welt an sein Herz drücken würde , falls er dazu im Stande

wäre , und dessen Streben darauf hinausgeht , daß seine
Worte über die ganze Erde und überall Wiederklang finden

möchten . Schnell mit dem Wort bei der Hand , hat er

wohl hin und wieder einmal eine gemachte Acnßernng
berent , aber jedes Wort , das über seine Lippen gekommen
oder seiner Feder entflossen , ist ihm aus dem Herzen geströmt .

Beide , Ibsen sowohl als Björnson , sind die Symbole
des nordischen Volkscharaktcrs , ja , ich kann wohl sagen , der

nordischen Natur . Ibsen — das finstere , mächtige , un¬

ergründliche Felsgebirge ; Björnson — der lichte , lächelnde
Birkenwald , dessen schlanke , weiße Stämme die Frühlings¬
sonne bescheint .

So habe ich sie erblickt , und nach diesem Bilde habe ich

sie gestaltet . Was ich in diesen beiden Statnen , die ja
Seite an Seite vor dem Theater in Ehristiania stehen sollen ,
zum Ausdruck zu bringen hoffe , ist das Zusammen¬
spiel der Gegensätze , die zwischen den beiden größten
Dichtern Norwegens herrschen .

Ich will Ihnen mit wenigen Worten beschreiben , wie sie
stehen werden .

Ibsen mit fest zugeknöpftem langem Gehrock , den einen

Fuß ein wenig vor den anderen oefetzt . die Hände auf dem

Nucken , den Körper leicht vornüber gebeugt , nicht ganz so
gebeugt , wie er sich jetzt hält ; ohne Brille , in nach Innen
gewendetem Grübeln vor sich hinstarrend .

Björnson , die ein wenig gespreitzten Füße in gleicher
Linie , fest auf den Beinen stehend , in einer Jacke , die

Hände in die Seiten gestemmt , sodaß die Jacke in schweren
Falten zux Seite fällt und die Brust in der seidenen Weste
in ihrer ganzen imponirenden Breite sichtbar wird ; de »
Kopf hoch erhoben , während der Blick unter den buschigen
Brauen weit hinaus schaut .

So werden sie da sichen .
"

Ich bat Herrn Sinding , ein wenig von seiner Arbeb
mit den beiden Modellen zu erzählen .

„ Ick rede immer mit meinen Modellen , während sie vo
mir stehen und ich arbeite ; ich lenke bie Unterhaltung auf
Gebiete , die sie in Erregung bringen , so daß sie warm
werden und dadurch , ohne selber darüber nachzudenken , ihre
äußeren und inneren Eigenthümlichkeiten verrathcn . So machte
ich es auch , als ich Ibsen und Björnson modcllirte . Ibsen
stand steif wie eine Bildsäule da , aber wir befanden uns
ununterbrochen in lebhaftem Diskurs ; zwei Stunden nach¬
einander stand er da , ohne sich zu bewegen . Ich begreife
kaum , daß er das aushalten konnte ; ich weiß selber , was
das heißt ; als ich Werenskjold stehen sollte und wir die

zweite Stunde Himer uns halten , war ich so müde , wie ich
nie zuvor gewesen zu sein glaubte , und noch Tage lang
nachher spürte ich es in den Kuieen . Ibsen aber hielt trotz
seines verhältuißmäßig hohen Alters tapfer Stand .

Ich arbeitete und arbeitete und konnte es nicht „ heraus -
bringen

"
; ich verwarf die eine Probestatue nach der anderen .

Als ich an die sechste gehen wollte , kam ich auf den Einfall ,
Ibsen iu bitten , die Brille abzunehmen . Er legte sie hin
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berrschung der Naturkräfte , die Erschlietzung des Hinterlandes durch
Eisenbahnen , wie die Errichtung industrieller Anlagen zur Vcr -
werthnug der Laudesprodukte an Ort und Stelle gegeben .

* A « o den Kolonie »» . Der „Post ' zufolge meldet ein
Privaltelcgramm au » Dar - eS - Salam , daß dort am Souu -
abeud der Prozeß gegen Friedrich Schröder in zweiter , d . i . letzten
Instanz entschieden worden ist . Das Urthcil lautet auf 5 Jahre
Gesängnih . Danach dürste die Anklage wegen Nothzucht nicht er¬
wiesen sein . Ob die für Schröder entlastenden Aussagen vou
Weißen , die sich z . Zt . in Deutschland befinden , dabei von ausschlag¬
gebender Bedeutung gewesen sind , wird abzuwartcn fehl . — Wie
die „ Staatsbürger - Zeitung

" noch mitthcilt , lautet das Urtheil gegen
Schröder in zweiter Instanz wegen Körperverletzung mit tödtlichcm
Ausgange auf 5 Jahre G - sängniß . Die Anklage wegen Nothzucht
ist fallen gelassen worden . Schröder wird zur Krrbüßnng feiner
Strafe nach Deutschland überführt werden .

Ausland .
* Italien . Der „ Kölnischen Zeitung

" zufolge hat die deutsche
Negierung amtlich nach Nom mitgetheilt , daß das deutsche Mittel¬
meer - Geschwader mehrere italienische Häfen , zunächst Tarent , Neapel
und Spezia , nulaufeu werde . Au ersterem Orte werden bereits von
den Einwohnern große Vorbereitungen zum Empfang der deutschen
Seeleute getroffen . — Das Hochwasser richtet in ganz Mittel¬
und Ober - Italien kolossalen Schaden an . Alle Flüsse sind im
Steigen begriffen und viele Ortschaften sind überschwemmt . Auch
Menschenleben sind zu beklagen . — In Nom geht das Gerücht von
der Verlobung des Grafen Turin nut der Königin Wilhelmine von
Holland .

* Spanien . Ans Madrid , 7 . November , wird uns ge¬
schrieben : Wenn es in Spanien nicht gelingen sollte , sich Cuba zu
erhalten — wofür jedoch keine sehr gegründete Hoffnung voriiegt — ,

so kann es sich jedenfalls sagen , daß es keine Anstrengung gescheut ,
um zu feinem Ziele zu gelangen . Wie in Havana , bemüht man
sich auch hier , die verschiedenen Parteien zu vereinen , damit diese
ihre Sonderintereffeu schweigen lassen und der Regiernng bei -
steheu gegen ihre inneren Feinde , bis der Aufstand nieder -
geworseu sei . Diese Bewegung richtet sich besonders gegen
die Karlisten , die sich in letzter Zeit wieder sehr zu
rühren beginnen und am 5 . d . M . den Namenstag des
Prätendenten überall mit großem Eklat gefeiert haben . Neben
wurden gehalten , in den Kirchen Messen gelesen tc . Vorläufig
glauben die Anhänger von Don Carlos aber wohl kaum an einen
Sieg , dagegen scheinen die eubanischen Insurgenten ihn immer noch
zu erhoffen . Neulich trafen hier Postwerthzeichen in vier ver¬
schiedenen Exemplaren ein , die die „ Republik Cuba " ausgegeben ,
braune zu 2 , blaue zu 5 , rothe zu 10 und grüne zu 25 Centavos .
Die Postbehörden der Welt haben diese Marken bisher allerdings
noch nicht anerkannt und vielleicht kommt es überhaupt nicht dazu ,
daß dieses geschieht .

* Rußland . Das Blatt „ Dziennik Poloki " meldet ans
Petersburg , am 27 . October fei auf die Kaiserin - Wittwe
von Nu bland bei der Station der kaukasischen Bahn Snmbatowo
ein Attentat geplant worden . An der Lokomotive des Zuges , in
dem die Kaiserin fuhr , war eine Schraube gelockert worden , um eine
Entgleisung herbeizuführe » . Die Kaiserin mußte mit dem Gefolge
durch die Station Machnilowo gehen . Viele Personen des Bahn -
Personals wurden verhaftet .

* Bulgarien . Nack offiziellen Angaben sind bisher
11,500 armenische Flüchtlinge in Bulgarien eingetroffen .
Sie verbleiben größtentheils in Burgas , Varna und in den Donan -
häfen . Zahlreiche Flüchtlinge fanden Arbeit beim Beladen der
Schiffe , die Mehrzahl lebt von mildthätigen Spenden der Bevölkerung
und den Snbsidieu des Londoner Comitös .

Aus Kunst und § rbs » .
* Schmück » Drin Krim . Diese Mahnung hat sich zwar die

Fabrikation von Glasdiaphauten als Feldgeschrei erkoren , aber eS
giebt doch noch eine Menge Dinge , die am Ende noch größere Be¬
rechtigung zur Beachtintg in gedachtem Sinne haben . Dazu gehören
für Alle , welche ihr Heim nicht mit thencren Originalbildern schmücken
können , in erster Linie gute Reproduktionen hervorragender Meister¬
werke der bildenden Kunst . Um die Verbreitung mustergültiger und
dabei verhältnißinäßig billiger , farbiger Nachbildungen schöner und
bedeutender Oelgemälde hat sich seit einigen Jahren die Vereinigung
der Kunstfreunde in Berlins . ( Markgrafenstraße 57 ) hervorgethan ,
welche ihren Mitgliedern prächtige , farbige Lichtdrucke der Knust -
fchätze der Berliner Nationalgallerie , aber auch andere Werke für
billigen Preis liefert . Von der Leistungsfähigkeit des Vereins giebt
uns u . A . ein Bild nach einem int Privatbesitz befindlichen
Gemälde von Konrad Kiesel , dem Maler der eleganten Frauen¬
welt , Kunde , welches uns vorliegt und das dem Auge einen förmlichen
Farbenrausch bereitet . Es führt den Titel : „ Nach dem Maskenballe "

.
Die Masken find gefallen . Zwei junge , vornehme Schönen haben
sich in einen lauschigen Winkel geflüchtet , abseits von dem Wogen
und Treibe » der übrigen Gäste . Aber dock vermögen sie Alles zu
übersehen . Die Blondine sieht mit vornehmer Ruhe , fast Gleich¬
gültigkeit , vor sich hin , ihre Blicke scheinen nicht der Gegenwart sich
zuzuwenden . Ander « ihre schwarzhaarige 'Nachbarin , deren feuriges
Ange in Leidenschaft entflammt hmausblickt . Die „ Vereinigung
der Kunstfreunde " hat sich, wie gesagt , nicht lediglich auf die
Wiedergabe moderner Werke beschränkt , sondern auch Bilder der
klassischen Malerei mit herangezogen . So wurde NafaelS fixtinische
Madonna in zwei verschiedenen Größen und Leonardo da Vincis
« Abendmahl " iu Doppelformat reproduzirt . Recht zahlreich sind
unter den neuen Bildern die Landschaften ; wir sehen davon Werke
von Ludwig Mnuthe , Max Schmidt und Konrad Lessing . Als

Historieiibild enthält die neue Bilderreihe die Wiedergabe des
Wandgemäldes im Berliner Zeughanse : „ Der Uebergang des
Großen Kurfürsten über das kurische Haff

" von W . Simulier . In
das Gcurefach fällt u . A . noch das Blatt von P . Meyerheim :

„ Ziegenhändler
" . Die bisher erschienenen Kunstblätter der „ Vcr -

einigung " haben die Zahl 160 und die Mitgliederzahl der letzteren
8000 erreicht . Die neuesten Knnstblättcr lassen erkennen , daß das
Otto Troitzsche Verfahren des farbigen Aguarelllichtdrucks sich noch
weiter vervoUkomuniet bat .

* Verschieden » Mittheilmige » . In Friedenau ist nach
längeren Leiden der Maler Professor Wilhelm Strecrfiiß ,
Lehrer an der dortigen königlichen Hochschule für die bildenden
Künste , gestorben , nachdem er vor wenigen Tagen seinen 79 . Geburts¬
tag begangen hatte . Er war als der ältere Bruder des ver¬
storbenen Schriftstellers Adolf Strecksuß und ein Sohn des Schrist -

stcllcrS Karl Slreckfuß am 3 . November 1817 in Berlin geboren .
Die „ Berliner Korrespondenz

" meldet : Der Kaiser verlieh
den Schillerpreis nach dem Vorschläge derPrüfungSkommission
Ernst v . W il denbru ch für seine Tragödie „ Heinrich und Heinrichs
Geschlecht " . Der Preis hesteht nach Allerhöchster Bestimmuiig in
dem doppelten Geldpreise zum Betrage von zusammen 2000 Thalern
Gold , gleich 6800 Mark , und in einer goldenen Denkmünze int
Werthe von 100 Thalern Gold .

Heft 5 der „ V erföhnun g
"

, der Monatsschrift von
M . v . Egidy , enthält : Ernste Gedanken : Das Begnadigungs¬
recht ; Standesbewnßtsein . Gott im Menschen . Volksmoral : Die
Totalisatorfrage . Schulwesen : Allgemeine Volksschule ober Vor¬
schulen ? Volkswirthschastliches : Die Lebenshaltung unserer Arbeiter ;
Die Zwaugsorganisation des Handwerks ; Versichernug gegen Arbeits¬
losigkeit ; Waarenhänser . Aus der Fraueiibcweguug . Zur Friedens¬
bewegung . Christenehre , eine Erzählung . Kurze Betrachtuugeu .
Mittheilniigen . Anzeigen . Anlage : Jugendblatt Nr . 5 ; ( Eigener
Vertrieb . Geschäftsstelle : Berlin S . , Grimmstraße 31 .)
---------------- - -- ' IU. . M ... . ...

Aus Stadt und § aud .

Wiesbaden , 10 . November .
— Geschickt » killender . 10 . November . 1483 . Martin

Luther , Reformator , * Eisleben . 1697 . Will . Hogarth , Schauspieler ,
* London . 1728 . Oliver Goldsmith , engl . Schriftsteller , * Pallice ,
Irland . 1759 . Friebr . Schiller , Dichter , * Marbach . 1807 . Rob .
Blum , Politiker , * Köln . 1810 . M . E . v . Simson , Nechtslehrer ,
* Königsberg i . Pr . 1819 . Adolf Wntike , Theolog und Kultur -
Historiker , * Breslau . 1846 . Gründung des Vereins deutscher
EisenbahnveiWallungen in Berlin . 1858 . Heinrich , Erbprinz von
Neuß j . L ., * . 1859 . Friede zu Zürich zwischen Frankreich , Sardinien
und Oesterreich .

— Kurhaus . In Ausehnug der gegenwärtigen politischen
Verhältnisse Europas konnte Herr Geheimer Nath Professor
Dr . Wild . O n cf e ti wohl kaum ein mehr interessirendes Thema als
die „ Entstehung des Dreibundes " für seinen letzten dies¬
winterlichen Bortrag im hiesigen Kurhaus wählen . Auch für dieses
letzte große politische Lebenswerk Bismarcks dürfte Oncken ganz
neue , bisher noch nicht bekannte Gesichtspunkte und Forschungs -
Resultate vorsühren . Wir können daher den Besuch dieses Abends
unseren Lesern nicht warm genug empfehlen .

A . T . Residenz . Theater . Morgen , Mittwoch , gelangt also ,
wie erwähnt , S u d e r m n u u § neuestes Werk „ M o r i t u r i"

( am
besten verdeutscht : „ Die Todgeweihten

" ) zur ersten Darstellung .
Ohne vorher schon viel vom Inhalt zu verrathen , wollen wir nur
Anbeuten , daß im ersten Stücke „ Teja " der Tod des ( oder der )
Helden , im zweiten Stücke ,,Fr i tzch en " der militärische Ehreu - Tod
das Sujet bildet . Wenn diese beiden Werke durch gewaltigen Ernst
und geistvolle Diktion wirken , so schließt der Chklus mit dem dritten
Stücke „ Das Ewig - Männliche " in wohlthuend erheiternder
Weife , insofern ein allegorisches Satbr - Spiel eine lustige Stimmung
hinterläßt . — Im ersten Stücke sind in Hauptrollen beschäftigt
neben Herrn Direktor Rauch ( Teja ) und Frau Direktor Ranch die
Herren Schwartze und Stiewe ; im zweiten Stuck neben Herrn
Direktor Rauch die Herren Bartak , Schwartze und die Damen Götze
und Nudloph ; im dritten Stücke die Herren Schwartze , Touiaun ,
Schultze , Jordan , Siietve und Fran Ernst .

— Nrrodervl ' ahn . Der Betrieb der Nerobergbahn wird
mit Mittwoch , den 11 . d . M ., Abends , für die Dauer des Winters
eingestellt .

— Elektrische Kahn nach Main ; und t>em lihtingau .
Wie wir aus sicherer Quelle erfahren , hat der Herr Minister der

öffentlichen Arbeiten der Süddeutschen Eisenbahn - Gesellschaft iu
Darmstadt die Erlaubniß zum Bau und Betrieb einer elektrischen
Bahn von Wiesbaden nach Mainz und vou Mainz über Biebrich ,
Schierstein , Niederwalluf nach Eltville ertheilt . Die direkte Ver -

biiiduug nach Mainz wird jedenfalls allseitig mit Freuden int

Publikum begrüßt werden , weil dadurch einem langeulbehrten Be¬

dürfnis ; abgeholfen wird , umso mehr , als die Süddeutsche Eifeubahu -

Gesellschaft beabsichtigen soll , zu dieser Verbindung die direkteste und

kürzeste Route zu wählen und eine zweigleisige Bahnaulage zu
schaffen , sodaß mit größtmöglicher Fahrgeschwindigkeit und in mög¬
lichst kurzer Zeit der Verkehr zwischen beiden Städten vermittelt
werden kann . Dem Vernehmen nach wird die Süddeutsche Eiscnbahn -

Gescllschast baldthunlichst mit den Vorarbeiten beginnen .
— Der Dortrag über Röntgrustralilen , den Herr

Dr . A . Ebel am letzten Samstag für den „ Kanfmännischen Verein
Wiesbaden " hielt , mar so stark besucht , daß kein Stuhl mehr zu
haben war . Nach der Erklärung der Induktionsapparate ging der

Redner auf die verschiedenen Juduktionsströme über und führte mit
denselben die verschiedenen Versuche an Geißlerschen Rohren vor .
Es wurden bann Röhren mit größerer Luftverdüninmg gejeirf
unter denen die Cookesschc » und Hittorfschen Röhren durch ihre
besonderen Jnflueiizerscheinungen erwähnt zu werden verdienen . De »
Vortragende kam nunmehr zu den eigentlichen Röntgenstrahlen , und
die einzelnen Durchlenchtungen riefen die größte Bewunderung
hervor . Nach Schluß des mit dem lebhaftesten Beifall auf -
genommenen Vortrags sprach der Vorsitzende Herrn Dr . Ebel den
herzlichsten Dank des Vereins aus .

— Vortrag . Mittwoch , den 11 . November , Abends 81/ « Uhr ,
wird P . Dr . Clark ans Boston im Saal des evangelischen Vereins -
hanses , Platterstraße 2 , einen Vortrag halten über „ Wesen und
Ausbreitung des Jngendbundes für entschiedenes
Christ ent bum "

, einer Bewegung , die sich ans kleinen Anfängen
in den letzten Jahren über die ganze Welt verbreitet hat , jetzt nahe
an 3 Millionen Mitglieder zählt und wohl dazu beitragen kann , die
Frage zu lösen : „ Wie erhalten wir unsere konfirmirtc Jugend bet
Kirche ? "

In Deutschland sind schott circa 30 solcher Bündnisse
entstanden .

— Gcwerbrgrricktvwalzl . Bei der gestern vorgenommenen
Wahl von Vertretern der Arbeitgeber zum Gewerbegericht haben
von 412 Wahlberechtigten 154 abgestimmt . Gewählt find : BöhleS , H .,
Maurermeister . Carstens , H ., Zimniermeister . Egeuolf , W ., Tapezirer -
meifter . Haßler , C ., Dreheimeister . Koch , M ., Spenglermeister .
Löw , W ., Schreiuermeister . Müller , Ph ., Schnhmachermeister . Ries ,
Philipp , Metzgermeister . Saueressig , Karl , Bäckermeister . Schmeiß,H .,
Gärtnermeister . Schnegelberger , Karl , Bnchbiuckereibesitzer . Stamm , W .,
Schlossermeister . Strack , L . , Schneidermeister . Werz , Karl , Glaser -
meister . Wirbelauer , Moritz , Hotelbesitzer .

— Ein » amtlich » Konferenz für all » Lehrer und
Lehrerinnen an den städtischen Volks - und Mittelschulen findet
am Mittwoch , den 11 . November , Nachmittags um 4 Uhr , iu der
Aula der Ober - Nealschnle an der Oranienstraße statt . Bei dieser
Gelegenheit wird der Stadtarzt Herr Dr . Fr . Cmitz einen Vortrag
halten : „ Ueber Schulhhgieine int Allgemeinen und die Anstellung von
Schulärzten an den hiesigen städtischen Volks - und Miltelschnlett " . Da
die Schularztfrage dahier in jüngster Zeit von aktuellem Interesse war ,
da ferner die Thätigkeit der Schulärzte die Eltern der Schüler vor Allem
angeht , so geben wir im Folgenden die Leitsätze des erwähnten
Vortrags , wie sie nach demselben zur Besprechung gestellt werden :
1 . Die Thätigkeit der Schulärzte bedarf zur Erreichung des vor¬
gesteckten Zieles der Mitarbeit und Unterstützimg der Lehrer . 2 . ES
ist dringend wünschenswerth , daß die Lehrer die ihrerseits gemachten
Beobachtungen , sei es in Bezug auf den Gesundheitszustand bet
Schüler , fei es in Bezug auf Mißstände in den Schullokalitäten ,
zur Kenutniß des Schularztes bringen . 3 . Es ist im Allgemeinen
daran festzuhalten , daß die Schulärzte bei Erkrankungen bet
Schüler , abgesehen von bringenden Fällen , nur dann einztt -
greifen berechtigt find , wenn die von den Lehrern vorher
an die Eltern zu lichtenden Aufforderungen ohne Erfolg '

geblieben sind . In die abzuhaltenden ärztlichen Sprechstunden find
mir folgende Schüler zu führen : a ) diejenigen , bei denen dieVoraus -
setzmigeu unter 3 . zntreffeu ; b ) die , bei welchen Verdacht auf an¬
steckende Krankheiten besteht ; c) solche , über welche der Lehrer im
Interesse des Unterrichts ärztlicher Auskunft bedarf und d) die unter
ständiger ärztlicher Kontrolle stehenden Kinder je nach Bestimmung
des Arztes . 5 . Die von bett Schulärzten gemachten Ausstellungen
und Borschläge zur Berücksichtigung einzelner Schüler sind den
Lehrern durch Einsicht der betreffenden Listen zur Kenutnißnahme
und Beachtung driugeud zu empfehlen .

— Gemeinsame Vrtsltrankknltasse . Wir erhalten folgende
Zuschrift : „ In dem in der gestrigen Nummer Ihres geschätzten
Blattes eulhaltenen Bericht über eine Versammlung der Arbeit¬
nehmer der Gemeinsamen Ortskrankenkaffe heißt es u . A . : „ Herr
Donecker macht davon Mittheilnng , daß er erfahren , daß der der¬
zeitige Vorsitzende , Herr Schnegelberger , in einer Versammlung des

„ Christlichen Arbeitervereins für sich eine Agitation versucht habe .
"

Diese Behauptung ist unwahr und vollständig aus der Luft gegriffen .
Karl Schnegelberger .

"

— Alterthumoknnd » . In der historischen Sektion des
Alterthumsvereins ( Mittwoch , den 11 . November , Abends 6 Uhr ,
„ Tivoli "

, Lniseustraße ) wird Professor Otto über die „ Freimaurer
in Nassau während des 18 . Jahrhunderts , insbesondere bett
Fr .- M .- Convent zu Wiesbaden im Jahre 1776 "

, sprechen . Gäste
sind willkounnen .

— Dr » IagdnnfaU de » Derrn v . Decker . Der vor

einigen Tagen im „ Wiesbadener Tagblatt
"

erwähnte Unglücksfall ,
dem der Rittergutsbesitzer Herr v. Decker zum Opfer fiel , hat sich

folgendermaßen zugetragett : Sonntag , den 1 . d . M , früh 7 Uhr ,
fuhr Herr v . Decker , der sich zu Besuch auf dem Gute seines Onkels ,
des RittineisterS v . D ., befand , in Begleitung eines Jägers auf die

Suche nach einem krankgeschofsenen Rehbock . Nach einer Streck » stieg
er aus dem Wagen und ging nebenher . Plötzlich , als der Wagen
durch einen ganz flachen Graben fuhr , brach derselbe zusammeu .
Ein Gewehr , da » auf dem Gewehrkugel lag , geht los und die

Schrotladung trifft Herrn v . D . direkt in den Oberschenkel . Die

Verwundung war absolut nicht gefährlich , aber Herr v . D ., bereits

feit längerer Zeit herzleideud , bekam durch den Schreck Herzkrämpfe .
Der Jäger lief sofort weg , um den Rittmeister v . D . und ten Arz »

zu holen , welch ersterer Herrn v . D . noch am Leben traf unö

einige Worte mit ihm wechselte . Aus dem Transport nach Schloß

Dittersbach gab Herr v . D . seinen Geist auf und zwar infolge eines

Herzschlages , wie der Arzt später fouftalirte .

und sah mich an . Das gab einen förmlichen Choc in mir !
Nie zuvor habe ich zwei Augen wie diese gesehen ! Das
eine , groß , fast möchte ich sagen furchtbar — den Ein¬
druck machte es auf mich — , umschloß eine Welt von

Mysticismus , das andere , bedeutend kleiner , gleichsam ein

wenig znsammengekniffen , kalt und klar und ruhig forschend .

Ich stand einige Sekunden stumm da und schaute diese

Augen an und sagte dann , was ich in dem Augenblick
dachte : „ Es würde nicht gut sein , die zu Feinden zu haben ! "

Da flammte es förmlich auf im Blick und in der ganzen
Gestalt , und unwillkürlich mußte ich an den Kobold im

Märchen deitken , der aus seiner Höhle herausführt und ruft :

„ Wer fällt Holz in meinem Wald !"

Wir lachen Beide einen Augenblick , dann aber fügt
Sinding ernster werdend hinzu :

„ Ja , ja , es ist wirklich etwas von dem Grauseln dieses
Märchens in Ibsens Gestalt und in seinem Blick . Und als

ich erst seine Augen ohne die Brillengläser gesehen hatte ,
wußte ich , daß die Brille fort mußte . Es wird dies viel¬

leicht , bei flüchtigem Beobachten , der Statue etwas weniger
Aehnlichkeit mit dem Ibsen verleihen , den man in

Christiania auf der Straße sieht , dafür aber glaube ich ,
daß die Persönlichkeit hierdurch weit mehr zu ihrem
Recht gelangt ist .

"

Ueber seine Arbeit mit der Björnson - Statue erzählt
Herr Sinding :

„ Björnson ist das amüsanteste Modell , das man sich nur
denken kann . Auch Ibsen war lebhaft und interessant in
der Unterhaltung , während er stand ; Björnson aber war ,
wie er das ja stets ist , Feuer und Flamme ; voller Einfälle

sprang er von einem Thema zum anderen über ; bald drehte

sich die Unterhaltung um Politik , unb seine Sprache konnte

sich bis zum Pathos erheben , bald scherzte und lachte er
und tvar fröhlich wie ein Kind . Aber er verzagt nicht , daß
er stehen sollte , so wie er es das erste Mal gethan , als
ich ihn modellirte ; da sprang er von Zeit zu Zeit gestikulirend
im Zimmer auf und nieder , und ich mußte ihn daran er¬
innern , daß wir ja an der Statue arbeiteten .

Elastisch ist sein Körper wie sein Geist . Ich versichere
Sie , ich habe niemals einen Mann von 63 Jahren gekannt ,
der eine solche Elastizität in den Beinen besaß ; er ist , als
wäre er ein ganz junger Mann — ganz erstaunlich !

Wie hab
'

ich gearbeitet und wieder und wieder verworfen ,
um diese Spannkraft , diese Elastizität in den beiden gleichen
Beinsäulen zum Ausdruck zu bringen ! Das war für mich
das Schlimmste ! Die Aehnlichkeit selber , die Aehnlichkeit
der Gesichtszüge ist eine Kleinigkeit , das kommt ganz von

selber , aber diese Beine ! Nicht weniger als acht Probestatuen
verwarf ich , die neunte wurde gut , das ist die , die jetzt hier
in meinem Atelier steht .

Nein , nein , Sie müssen mich nicht bitten , sie sehen zu
dürfen , ich zeige meine Arbeiten niemals , ehe sie vollendet

sind , keinem Menschen : das zerstreut mich , denn ich lege zu
viel Gewicht auf das , was man über meine unvollendeten
Arbeiten sagt oder — nicht sagt . Meine Frau ist die

Einzige , die sie fortschreiten sieht .
"

Die Unterhaltung kehrt abermals zu den beiden Dichtern

zurück , und Sinding spricht nochmals davon , wie ganz ver¬

schieden sie als Menschen sind :

„ Ibsen lernte ich vor Jahren in Nom kennen ; damals ,
als ich meine Barbarengruppe vollendete . Später sind wir

ja ziemlich viel zusammen gewesen , namentlich , als ich seine

Statue modellirte . Aber ick habe immer das Gefühl , als

stünde Ibsen in einer wunderlichen Entfernung von mir .

Ibsen ist einer der Menschen , mit denen man sich niemals

duzt . Björnson sah ich zum ersten Mal in München , als

ich im Frühling dort war ; es war mir , als kenne ich ihn

sofort , wie man einen alten Freund kennt . Und wir waren

wohl kaum mehr als eine halbe Stunde zusammen gewesen ,
als wir schon Brüderschaft gemacht hatten . Jetzt während

seines Aufenthalts in Regentagen ist er eine ganze Woche
lang zu mir gekommen und hat mir jeden Morgen vier bis

fünf Stunden gestanden , mit nur einer kleinen Frühstücks¬

pause . Aber keinen Moment war auch nur die geringste
Müdigkeit in ihm zu spüren ; wenn wir eine kleine Rast
machten , war er munter , beinahe ausgelassen . Es war , als

bringe er den Sonnenschein mit sich .
Aber einig waren wir uns durchaus nicht allemal ,

namentlich nicht in einem Punkt , der die Statuen anbetraf .
Björnson hat ja zu dem deutschen Journalisten , der ihn
interviewte , gesagt , es sei ein Zcuguiß von mangelhafter
Kulturentwickelung , wenn ein Volk seinen berühmten Männern

noch zu ihren Lebzeiten Statuen errichtete . Ich meine

gerade das Entgegengesetzte . Ich sehe nicht ein , weshalb
man gerade damit warten soll , seine großen Männer z«

ehren , bis sie tobt sind . Und es zeugt , meine ich , gerade
von Kultur , wenn ein Volk Selbständigkeit und Energie
besitzt , hiermit wie mit anderen Dogmen zu brechen .
ist ein sehr feiner und schöner Gedanke von Konsul Axel

Heiberg , daß er jetzt , wo das neue Theater erbaut wird ,
die geistigen Grundpfeiler dieses Theaters vor dem Portal
aufstellen will .

"

„ Und dann ist da noch Eins, " fügte Stephan Stndinp
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land ein .
Deveschruöüreau Herold .

nach einer Pause hinzu , alZ wir bereits im Begriff standen ,

uns zn verabschieden , „ daß cs nämlich meinen lieben ^ and ^ -

kutcn ganz heilsam ist , sich im buchstäblichen Sinne daran

zu gewöhnen , zu ihren zwei großen Mannern auszuschauen .

Das norwegische Volk ist ja ein demokratisch gesinntes Volk ,

rnd es ist gut , daß es so ist . Aber all dieser Demokra -

cismus kann auch dahin führen , daß das Große m den

Augen des Volkes ein wenig zu sehr tn das Gewöhnliche ,

Alltägliche hinabgleitet , sodaß man völlig vergißt , daß e -

ein tüchliger Sprung vom Dichter Hinz und Kunz bis zu

den Größeste » istl Vielleicht werden die Statuen vor dem

Theater das Ihre thun , um das Verständniß hierfür zu

stärken und zu fördern . Dann haben sie ihre gute Kultur¬

arbeit im Volk verrichtet .
"

Letzte Auchrichten .

« a n ttuentat . 11leata » Otn - <4 otr vasnlt .

Berlin , 10 . November . Die „Vossische Zeitung
" meldet mir

London : Der gestrige Umzug des tteuen LordmM ) ors PhuiPP

nahm bei günstiger SBitterung unter dem Zuflich Huudkrttausender"
inen glänzenden Verlauf ; derselbe trug vorwiegend militärisches

Gepräge - Dem „ Berliner Tageblatt
" zufolge finden seit längerer

Zeit Fernsprechvernche zwischen Berlin Uiid London statt , wobei

das Kabel von Emden nach London als Leitung benutzt wird -

Dasselbe Blatt meldet aus ® laß : In Landeck sind 5 beim

Eisenbahnbau der Linie Glatz - Landeck beschäftigt - Arbeiter durch

Eiiiathmen tioii Kohlenoxydgas verunglückt ; 4 davon sind bereits

gestorben .
München , 10 . November . Von maßgeblicher Stelle geht den

Blättern eine Erklärung zn , wonach der durch Selbstmord geendete

K l o ck e r seit 1876 bi ? Stelle eines ischalterkassirers der Hauplkasse

der Bayrischen Hypotheken - und Wechselbank bei 6500 Mk . Em -

kommen seit 1889 pro Jahr inne hatte . Zur Deckung eines im

MauipulatiouSdieuste im Jahre 1892 hervorgetretenen MoncoS

wurden Klocker von dem ihm sur solche Zwe ^ zugestande en

Kassen - Sch ' vaud - Gelde damals em Betrag von 7o0 Mk . zurück -

behalten . Abzüge für Privatschnlden haben bei Klocker niemals

stattgesunden , lieber schwebende Börseii - Spekulatiouen ist unS nichts

bekannt . Die defrandirte Summe beträgt 133,000 Mk ., wie Klocker

dieselbe verwendet hat , ist UNS chichfallsrnib - ka >,ut Geschädigt

ist nur die Baiikkasse ; andere Bestände , insbesondere Effekten und

Depots , waren Stlocfuer nicht zugängig .

London , 10 . November . Bei dem gestrigen Lordmayor .

Bankett in der Gnildhall hielt L o r d S al isbu r » eiue Red e

worin er bezüglich der türkischen Frage auSsuhrte England

sei jetzt eiumuthig gegen ein isolirtes Vorgehen und schließe sich des¬

halb dem europäischen Konzerte an . Er glaube dies sei das beste

Mittel , Resormen herbeiznfuhren . Er könne sich der «jbee nicht

anschließen , daß Eiigland den Territorialbesitz ausgeben müsse , um

andere Mächte zn versöhnen . Salisbury hofft , daß der Dreibund

ferner in herzlichem Einvernehmen mit England zusammenwirken

werde , und bestreitet , daß zwischen England nud N -ißland ein

I Antagonismus bestehe .
Madrid , 10 . November . Nach einem Telegramm aus Ma n un

hat Major Arteaga mit mir 400 Mann 4000 Aufständische

bei Montalva geschlagen . 60 Autsta .id .sche wurden getodte » ;

auf spanischer Seite fiele .. 10 Mann . ( Die offiziösen Meldungen

über die Heldenthaten der Spanier werden immer unglaublicher , sie

übertreffen bereits die französischen Siegesdepelcheii von a . 18/0/71

beträchtlich und ähneln - im vorliegenden Falle handelt es sich -ttso

um Einen gegen Zehn — der Renommisterei des bekannten Wir

John Falstaff .)
Athen , 10 . November . ( Meldung der „ Ngence Havas .) Em

Trupp Anfständischer unter dem Führer Lepelioiis , welcher kindlich
in Maeedonien eingedrungen war , hatte am Samstag , 3 shinbeit

wn der Grenze entfernt , ein Gefecht . Me Türken wie die Anf -

stündische . i erlitten ernste Verluste . - Die Oss - inere > welch «. nach
I jjreia gegangen waren , werden provisorisch zur ^ » aktivitat gestellt .

— Die Blatter „ Hestia
" und „ Asty

" heben die Bedeutung der Be -

ae ^ ' innq des Königs mit dem Kaiser Franz Joses hervor

und treten für intime Beziehungen zwischen Oesterreich und Griechen -

NubinsteiiiS v - ckur - Ouartett entgegen . Mit glücklichem Griff nimmt I

bei Komponist hie und da ein wuchtiges , bedeutungsreiche , Thema

auf , überrascht durch ernste , gedankenschwere Verarbeitung ; daun

plötzlich ergreift er ein neues , durchaus minderwerthiges , das er

hartnäckig festhält ; gefällt sich in Kontrasten , wo nichts zu kon -

trastiren ist , oder hüllt uns in eine schwebende Dämmerung , gerade

wo wir Licht und Klarheit erwarten dürfen . Diese Ungleichheit

in RiibinsteiiiS Schaffen , das Sprunghafte , Ungestüme feiner

Phantasie läßt sich freilich mit dein reinen Ouartettslyl nur schwer

vereinigen . Aber oft genug weiß uns andererseits der Komponist auch

durch echt Rnbinsteinsche Genieblitze zu versöhnen ; besonders der |

zweite Satz , das kraftvoll durchgeführte Allegro molto und das

lebhaft pulsircnde Finale sind von jugendlicheiu Schwung beseelt

und wurden auch ganz in diesem Sinne vorgetragen . Den Beschluß

des Abends machte Beethovens in königlicher Schönheit strahlendes

r - üur - Qnartett op . 59 . Auch hier triumphirten die KünsUer gleich

im ersten Satz wie spielend über alle technischen Schwierigkeiten und

dursten sich bei aller Genauigkeit des Ziisanimenspiels doch zugleich

einer Freiheit des Vortrags hingeben , die wie von einem Gefühl

diktirt erschien . Das Scherzo , welches in seiner reichen Fülle von Motiven

den Himmel und Erde verki . iipsenden Humor Beethovens in tausend

Strahlenbrechungen wiederspiegelt , erfreute durch eüie höchst geist¬

volle Klarlegung , ebenso wie das Adagio durch breit ausftrantei . be

Gesangsentfaltung ; hier konnte bas Ohr wirklich in Wohllaut

schwelgen , während sich zugleich dem Hörer im inuersten Herzen eine

Sßelt von Empfindungen erschloß . Wir Alle lauschten mit oei -

haltenem gltljeni . Das Finale endlich mit dem energisch ver¬

arbeiteten russischen Nationalthema zeigte bann noch einmal die

glänzende Virtuosität und das feurige Zusammenspiel des Franks .irter

Quartetts im hellsten Lichte , sodaß das Publikum mit Recht zu

freudigem Euthusiasmus hiligerisjeu wurde . 0 . v .

Aus dem Grrichtssaal .

* Prozeß Polbeding . Düsseldorf , 9 . November Vor

der Strafkammer begann heute der Prozeß gegen ben
^
Homoopalhen

Dr . Volbebiug , ber wegen Betrugs fahrlässiger ^ odlung und

Beamteiibestechnng unter Anklage steht , M ' ^ ^ eklagt sinb der

Privatsekretär Karl Kö >,necke nud der Schreiber Georg Wiugera h

bie auf bem Büreari des Volbebiug beichaftigt waren . Dr . Volbed ug j
betrieb hier in einem Hanfe in ber Konigsallee eine anSgebebiite |
Praxis als homöopathischer Arzt und war schon durch eine ZeitstUg - -

anzeigen weithin bekannt . Bei Beginn der Untersuchung wurde I

Volbediug in Hast genommen , befindet sich aber seit einiger Bett

aeaen eine Sicherheit von 200,000 Mk . auf freiem Fuß . Bet der I

eingehenden Vertiehmnng erklärt sich Volbebiug für tttWchuldig . Er

erklärt seine homöopathische Methobe für rlchttg . Er brachte alle ckro -

nischen Krankheiten unter siins Abtheilungen . Tubeiknlose z. B . wiiibe

gleichzeitig mit ben Mebikameu ten ber A btheilungen Husten unbskrophu -

lose behandelt . Täglich liefen bei VoMding an 300 Briefe von Pattertten
ein , bie größtentheits burtl ; bas Bureaupersoual und den ' » iwtlchen

verstorbenen Apotheker Volbebiugs , Lauge , erlebigt wuiben .

Tinkturen , die in drei verschtebeiten ülafften für M or « e" s , Mstw «s

und Abends gegeben wurden , waren dieselbe Flüssigkeit . Volb . dmg I

erklärt er habe nicht die Symptome , toiiberu die Ursachen der

Krankheiten bekämpft , und seine Patienten hatten keine: ' e,

sondern Heilung verlangt . Sie durchschnittliche jiag «6eiiuiaöme

VolbebingS betrug 1500 Mk . ; für Veröffentlichung von .Dankschreiben

nab er mouatlift an 10,000 Mk . aus . Er betbenert wiederholt daß

er von ber Richtigkeit itub dem Erfolge feiner Metyobe überzeugt

aeweseii fei , und daß er mehr glückliche Heilungen anszuweisen habe

als irgendein ArztinDeuischlanb . Ztir Verhandluug stub vlerAerzte a s

Sachverständige zngezogei . . Ans der Vernehmung ist tiervorzicheben .

Bors . : Sie siiid
'
beschuldigt , einen 19 -jährigen langen fflannt » j

Rotenburg au der Tauber fahrlässig getodtet i " öaben . - V . . Del

Vater hatte au mich geschrieben , daß bei . einem « ohne eine Geschwulst

am Beine immer mehr um sich greife . Der Arzt hat eS Satkoni ge¬

nannt Der junge Manu ist von mir mit den Medikamenten siege

Husten und Skrophulose behandelt worden , ^ u den Pulvern gegen

Skrophnlose waren
' 12 bis 13 Metalle enthalten , die ich nur bei

stliwerstkii Fällen gebe . Mau fragte auch bei nur an wegen einer

Operation ich schrieb zurück , man sollte es thim , wenn bie Aerzte es

für Äg hielten . Daraus schrieb mir der Vater , es fei Sinbtruug

estwetreteii , ich solle Arzneien weiterschicken . Später ist der lange

Mann am Sarkom gestorben , ich glaube aber , eine Operation hatte

auch nichts genützt . Hätte er meine Arznei nicht genommen , o

wäre er schon früher gestorben . — Bors . :

für gefährlich , ans ber Ferne eine so schwere Rraiifbeit

\u behandeln ? - V . : Anfangs habe ich gar nicht gewußt ,

daß es Sarkom sei . 3 * Hobe ähnliche Falle behandelt .

Meine Mittel können nicht unrichtig gewählt werden .

In der Zeugenvernehmung befnubeten mehrere frühere IBurtaii ’

gehülfen Volbebiugs , daß sie fclb .taubig Weisungen an Kranke

jdjricben und Medikamente auwieien ober anstmihlten . © tue Stabe

Neunen hatte in ber Zeit vom August bis Öetober vorigen ^ ahreS ,

während Volbebiug in Schweben war , schnstlich fonfultut unb

Medikamente empfangen ; sie Alle erklären , baß sie sichnicht

an Volbebiug gkwanbt haben wurden , wenn sw gewußt

hätten daß nicht Volbediug , sondern befielt Kommis bie

Arzneien unb Weisungen anorbiie . i würden . Andere Zeugen be -

kunben , daß ihnen Volbedings Medikamente vollständig geholfen unb

daß sie freiwillig ihm Dauklftreiben geschickt hatten . Zah . eiche

steugen behaupten ihre vollstanbige Hestting nach vergeblicher

Konsultation anderer Aerzte mit großer Bestimmtheit . . lud ) ffmber

foUet von der englischen Krankheit durch Volbedings Skrophel -

pistver gehellt wordet . sein . Es folgt die Verlesung der lusiagen

der konimiffarisch vernommenen Zeugen , oie meist keineii Ei . olg

und keine Besserung durch Volbebiugs Behandlung fanben und
"
rklärten baß sie sich nicht an Volbedings Adresse gewandt haben

würden , wenn sie gewußt hätten , daß sie durch bas Bureaupersoual

behandelt würden . _______

Kerstin , 10 . November . Wie bie „ Volkszeitung
* hört , hält bii

Ober -Postdirektiou Hierselbst bei den Telephonistinnen Umfrage ,

ob sich nicht eine Anzahl derselben bereit erklären will , auf zwei

Jahre nach Do ko Hama zu gehen , um dort bei der Einführung

beS Telephonbetriebs tljätig zu sein . Es wird den sich melbeiibeii

Beamtinnen freie Fahrt hin unb zurück und ein JahreSgehalt von

3600 Mk . zugesichert . — Wie der „ Börfen - Courier " hört , hat am

Sonntag Vormittag eine eingehende Besprechung zwischen dem Neichs -

kanzler Fürsten Hohenlohe unb dem österreichischen Botschafter

v Szögybuy - Marich stattgefundeii . .
Kerstin , 10 November . Es verlautet , die Duellinterpellatton

werde bereits heute im Reichstag zur Verhandlung gelangen .

feivtirx . 10 . November . Eine nationalliberale Partei »

Versammlung beschloß gestern Abend einstimmig die Absendung

eines Telegramms au Bismarck , welches ihm unmaubelbare Ver -

ehrung und ihr Bebauern über bie unwürdigen Preßangnffe in der

letzten Zeit anSspricht .

Sndavrst , 10 . November . Der Fehlbetrag bei bet

M j ite nu tu m s - AuSstellung ist nicht ganz
' /, Million Gulden .

Derselbe wird durch den Staat getragen .

Krüssel , 10 . November . König Leopold hat die Demission

de « Krieasministers angenommen . Als seinen Nachfolger

b -tachnet man den Depntirteii Hellepntte . Anch der Kammer -

nräfibent Beernaert soll fein Amt nicht mehr aiitreteu wollen . —

ber Nacht wurden in dem Vororte Andergheni zwe , Personen

auf offener Straße ermordet und ausgeraubt . Die Raubmörder

find bereits verhaftet .

font >oM > 10 . November . Eine Wiener Depesche beS „Daily

I Telegraph
" melbet , daß bie Sensations - Meldung polnischer

Blätter über ein geplantes Attentat auf die Kaiserin -

Mutter bis jetzt keine Bestätigung erfahren hat .

Nom . 10 . November . Das nächstjährige Budget wirb trotz der

Mehrausgaben von 12 Millionen für die Armee kein wefizit aufweisen .

Petersburg , 10 . November . In Brest - Litowsk eutstaub

während des Gottesdienstes in dem jüdischen Be hause plötzlich
I blinder Feuerlärm , wodurch eine Pan i k hervorgerusen wurde . In

dem Gedränge wurden zwei Frauen erdrückt .

Die Kontrollpflichtigen haben
' ^

Mittwoch , auf dem oberen Hof bet Jnfantertekasenie hier -

SÄwalbacherstraße 18 , zu erscheinen unb zwar Vormittags ,
Leuhr bie Mannschaften ber Reserve beS Garde - Corps und bei .

« Eiiizial - Jusauterie der JahreSklaffe 1893 , BormittagS , 11 Hör , <

MäVnfftafte « der Reserve des Garde -Corps und der Provinzial - <

« Jmterie bet Jahresklassen 1894 , 1895 unb 1896 , sowie die von

Waffengatttingen zur Disposition ber Ersatzbehordeu Ent -

^ ’
- Sdiulnndtriditen . Die staatlich geprüften Haudarbeits - I

i hrerinittn Frll . Ottstie Bender - Usiugeu , Marie Eckarth - -

K
“

Susanne Herget - Haiiau , Anna Kle,S - Obrighe,m , Marte

^ ndstedel - Heuiierhal , Luise Röhm -Kaiserslautern , Emina Ri fttt -

ounia ' , Gloria Nnmmel - Burbach a . Saar unb an ber Bietorschen

« rauenschulc angestellt worden . Fräulein Minna Diefenbach ist i

lob ■
”

ini , Frau Lehret Müller in Betzdorf a . Sieg nut

Rrfolae als Wanberlehretiit thätig , wahrend Irauleni Josephine

(Sobran unb Fräulein Bertha Valent,u tu Nenstabt a . H . b

« fHnna ber Froneiiarbeitsschule übernommen haben unb Fiauletn

ktära Schmidt in Bad Schmalbach unterrichtet . Alle Damen sind

bi der Vietorschen Schule ausgebildet .

— Ein Litbeodrama hat sich heute Nacht in einem hiesigen

SSoiel abgespielt . Daselbst haben sich gestern um Mitternacht ber

Sekonbe - Lienteuant Fritz Pfeiffer von dem Hessischen Ptonier -

tn- tailloii Nr . 11 nud ein Fräulein Johanna Zickwolff aus

Mainz eiulogirt , unb heute Mittag sind Beide in ihrem Zimmer

tobt aufgefunbeu worden . Das Paar fiel schon bei seiner Ankunft

in dem Hotel durch sein verstörtes Benehmen und gedrückte Stimmung

aus und der Verdacht beS Kellners , baß bie Beiben vielleicht gar

Selbstmord begehen könnten , sollte sich bestätigen . Als | te bis henke

Miltaa nichts verlangten , sah der Kellner nach und sand Beide

vor dem Bett am Loden liegend . Das Mäbche » , welches etwa

m Jahre alt und die Tochter eines angesehenen Mainzer Kauf¬

manns war , hatte einen Nevolverschuß in bet Schläfe , der Lieutenant

batte sich in den Mund geschossen . Die Schüffe sind merkwürdiger

Weife nicht gehört worden . Beide haben Briese an ihre Familien

hinterlassen . Tie Leichen wurden alsbald in bas Leichenhaus gebracht .

— Unfall . Gestern Nachmittag gegen l ' /» Uhr fiel am Neu -

ban Schwalbacherstraße 23 ein Dieltzück eniem Tiliicherlehrliug ans

be ' rächtticher Höhe auf den Kopf , fobafe berfelbe besinnungslos

luWnbraeb . Nachdem er zum Bewußtsein gekommen und sich

erholt hatte , begab er sich nach Hause .

_ s<ntiiiobiHnt - lirrfteiärrnng « Bei ber heute Vormittag

erfolgtesVersteigerung eines städtischen Banplatzer tiefe ber Abelheib -

ftraße unb Ningstraße machte Herr Heinrich Mar kloff von hier

mit 625 Mk . für die Ruthe das Höchstgebot .

* jßitbvidf , 9 . November . In rüstigster Gesunbheit feierte

aeftern bas hiesige , in ber Wiesbadeiierstraße wohuhaftt Ehepaar

Friebrich Reitz im engeren Familienkreise bas seltene Fest seiner

ĝ lbeue n Hochzeit . Der Kaiser verlieh demselben die Eheiubllaunis -

Medaille . r ,
= Älersiadt , 9 . November . Ein früher hier im Dienste

des Landwirths und Milchhändlers Heinrich Bierbrauer gewefener

Knecht wurde heute unter verdächtigen Umständen in dessen Hause

bemerkt . Die Nachbarn veranlaßten bte Festnahme und dabei

eraab sich daß bet saiibere Patron seinem ehemaligni Herrn Uhr

und Eelbgestohlen hatte . Man glaubt , in dem Dieb auch den

Urheber anberet in letzter Zeit hier und in der Umgegend vor -

gekoinnieuer Eigeuthuliisvergehen gepackt zu Haven .

* £ c. nttcni
"diwall >rtdj , 9 . November . Heute Nacht wurde

wiederum ein Einbruch verübt und zwar statteten diesnwl dir

Einbrecher dem Schlachthanse des Herru Metzgermechers Kimbel

einen Besuch ab . Nachdem bie eiben die Thur mittels Nachschlüssels

geöffnet und mit dem Eiupacken der Tags vorher gemach en

SUiirfte 2c in einen zn diesem Zweck mitgebrachten großen Korb

hatten
" wuLn sie glHlicher Weise voitdem . Besitzer e-

merkt unb mußten die Einbrecher — drei an der Zahl — nutet

Zurücklassung des Korbes die Flucht ergreifen . Doch soll , dein
'

Slaibote " zufolge , bicsmal einer der Bande erkannt worden lein .
'

* LUrd - rlaltnstein , 9 . November . Die jtigendliche Diebin

6Iifabctl ;a B . , welche im hiesigen AmtSgerichtsgefaugniß unter »

gebracht wat , vollführte gestern Morgen tu der Zelle einen ge¬

fährlichen Streich . Sie nahm ihr Halstuch , brachte dies

in dem von ihr geöffneten Ofenrohre zum Brennen und setzte hietmit

ihre Kleider in Brand . Ais aber die Flammen schmerzhaft wurden ,

alarmirte sie die Familie Stumpf , welcher es beun and ) » ach großer

Mn he gelang mittels Bettzeitg das Feuer zu ersticken . Ware Herr

Stumpft welcher sich dabei den Arm schwer verletzte , nicht an wesen d

aewesen hätte das Feuer sicher weiter um sich gegriffen unb die B .,

welche nun lebensgefährlich im Krankenhanse liegt , wäre gänzlich

verbrannt . ( Lahust . Anz .)
* Löhnberg , 8 . November . Als gesiern Abend der Spengler

Nödk voi , hier von Selters nach Hause ging wurde er durch den

starken Nebel vom rechten Wege abgelenkt und stuizte tu die Latin ,

aus welcher ihn mau heute Morgen als Leiche herauszog . Der

Verunglückte hinterläßt eine Wittwe unb 5 Ktuber . ( W . T .)

* SnrmstaVt , 9 . November . Der Lu stmör ber Weyganbt

ist heute Nachmittag durch einen Unteroffizier unb zwei Mann von

Wvrm « hier eingebracht und sofort ins Milltargefaugniß ab -

gesnhrt worben . ( Weyganbt leugnet den Mord , erkennt bagegen ,

wie bie „ W . Ztg .
" konstatirt , bas bei ber Ermordeten gefuubcne

Portemonnaie als bas ftinige an .)

Meine Chronik .

Dem Oberbürgermeister Schüller von C o bleu im ng « nt

Mittheilniig zu , daß ein Herr Salomon m Han,bnrg 600,000 _,it .

ausgesetzt und bestimmt habe , baß die Zinsen ^ eteS 1be "

Städten Hamburg , Wien und Coblenz ausgezahlt Das Ge d

soll zu Armeunnterstützuugen und anbereu Wohlthattgkeitszwecken

DermMbt werden .
^ beschichte , bie allerdings . bem Be¬

troffenen nicht angeuetim war soll sich kürzlich ' n eincm os -

preußischen Städtchen in einer Versteigerung ereignet haben Unter

Anderem ergriff ber Ausrufer auch einen Ueberzieher und einen

Regenschirm . Beides wurde für die üblichen Preise verkauft . Nach

Beenbigung der Versteigeriiug als vorgedachter Ausrufer ^ eungetie »

wollte , vermißte er sowohl U - berzteher wie Negeiifch rm . Mai

glaubte anfänglich , daß D ebe tich das Gedränge zu Nutze gemacht

hätten ; es stellte sich dann aber heraus , bah be be Gegenstände vom

Eigeiithüuier selbst im Eiser des Gefechts losgefchlagen worden waren .

Das Alhambra - Theater im Stabttheil Prati bi Cartello in

Rom kst Nachts total abgebrannt . Nienscheulebeu sind nicht zu

beklagen .
n Terrencnve fottibirte der Dampfer „ Tiber "

mit beut Schooner „ Maggie
" . Letzterer | aur,13 P - rs ° ne >,

darunter der Kapitän mit ij-rou unb Kindern , siiid ertrunken .

Zn B u 1 n w a y o in Südafrika bestehen gegenwärtig Preise ,

wie sie anderswo nur zur Zeit einer § ung e rSno16 oottonimcn .

Wenn es so bleibt , könne » wahrend ber Regenzeit nur reifte eute

tu ber Stabt leben . Für Kartoffeln zahlt man gegenwärtig 10v Mk .

den Sack für Butter 5 Mk . das Pfund , Mehl 145 Mk . den Sack ,

b . h . 1 Mk . 50 Pf . bas PftnM

Sport .

* Der Liniier nlo Jäger . Nach einer Zusammenstellung
eines köiiiglifteu BüchsenspauuerS hat der Kaiser bisher insgeiammt

25 372 Stück Wild - unb Raubzeug erlegt . Davon entfallen auf bas

Jahr 1895 : 29 mänuIifteS und ein weibliches Nothwild , 13 inann »

Uftes und ein weibliches Damwild , zwei geringe Sauen , 56 Reh -

böfte 1 Fuchs , 401 Hasen , 8 Anerhcihne — 512 Stuck . 3 «i bett

Vorjahren erlegte ber Kaiser insgefannnt eiltenJZBalfifft, »toeiShier «

ochsen , brei Reunthiere , sieben stuck Elchwild , drei Baren ,
709 mäunliches und 57 weibüches Nothwild , 944 maniiUftes und

40 weibliches Damwild , 1524 grobe unb 179 genüge Saiten ,
121 Gemsen , 413 Rehböcke , 16 Füchse , 11,066 Hafen , 738/3n | anei >.

407 Rebhühner , 29 Anerhähue , 4 Birkhähne , 56 Enten , 2 Schnepfe ^
638 Kaninchen , 698 llleiher und Kormorane unb 559 Stuck Der

i
' ftiebeucs Wild = 24,860 Stück . Diese Resultate gehören zu d 'ck

besten deren sich ein Jünger des Hubertus überhaupt rühmen kani »

Konzert .

Der zweite Kamniermusik - Abend im »Verein der

Künstler nud Ku » st freu Ude " führte wiederum die beliebte

Frankfurter Ouartett - Geuoffeufchaft bet Herren Prof . Heermann ,

Bassermai . li , Koning und Becker nach Wiesbaden
^

Das

Programm brachte Mozart , Rubinstein und Beethoven : drei Streift -

guartette verschiedensten StimmuiigSgehalteS . Gleich in Mozarts

v - ckur- Quartett entzückte die ungemein graziöse und gefällige

Wiedergabe . Wie diese im reinsten Ebenmaß erblühende Munk mit

ihrer fein verästelten Polyphonie unb süßen einschmeichelnden

Melodik sich barftcDt — fo einfach und selbstverständlich , falt wie

•ein Naturprodukt , — ganz fo gab sich auch bie Ausführung .

Das liebenswürdige Andante mit seinen leisen Anklängen an

das bekannte „ Veilchen auf ber Wiese " war ein Meisterstück zart -

kühlender Vortragskunst . Eine unrnhvolle Leidenschaft wehte aus

Geldmarkt .

C o n r s b e r ich t de r F r a nk f u rte r B ö r le vom Iss November ,

Mittags 12 ' / , Uhr . Credit - Aetien 310 ' /», DiScouto - Commandtt .

yintbetie 206 90 Staatsbahu -Aciieii 302l/i , Lombarden 8 , .s

Gotthardbkhn- äctta . > 2 .90 , Eentralbahn 133 70 Nordost -

hntn . __ llnionbdbii — .— , Laurahutte - Actien 159 .50 ,

öaroeiter — - , 3 - proc . Mexikaner 24 .90 , 6- proc . Mexikaner

91 .80 , Italiener 87 .10 , Stal . Mittelmeer Stal . Meridionaiix

__ Dresdener Bank — , Darmstadter Bank — , Berliner

Handels - Gesellschaft — . Teiidenz : still .
Wien 10 . November . Cefterreiftiifte Kredit « AcNen 366 .37 ,

StaatSbahn - Actien 357 . 12 , Lombarden 100 .25 , Mark -Noteu 58 .82 .

Wasser - Nachrichten .

A Matur , 10 . November . Fahrpegel : Vormittags 2 m 4 en »

gegeu2 m 12 cm am gestrigen Vormittag .

9U heutige Ahend - Ausgobr umfaßt 8 Kette » .
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in bekannt guten Qualitäten

zu billigsten Preisen .

Pf . an
12715

F . A . Müller ,
Adelhaidstr . 28 .

Jacob Huber ,
Bleichstr . 15 .

F . Frankenfeld ,

Für die leere Flasche werden
10 Pf . vergütet .

Damen - Kleiderstoffen

Lama ’
s u . Flanellen

Woll . und halbwoll .

Rockstoffen

Kleiderfianellen
in prachtvollen Mustern

das Meter
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werden alle Patienten gründlich
wieder hergestellt . Köpfe , Arme
und Beine werden sofort ersetzt .

Caspar Führer ,
48 . Kirchgasse 49 .

Schlafdecken in Wolle

und Baumwolle ,

..Steppdecken ,

Gewebte Unterkleider

Umschlagtücher ,

Seidene Halstücher

etc . etc .

W . Plies ,
Herrngartenstr . 7 .

Frau Schwindt ,
Gustav - Adolfstr . 2 .

H . Pfaff ,
Dotzheimerstr . 22 .

Atelier Bacmeister
Oranienstr . 2 , Ecke Rheinstr . ,

bittet , Zeichen - Aufträge für das
WeihnachtstFest möglichst bald

Orucksachen aller Art
liefert schnell und billig 13425

Tldel ’ sclie Buchdruck erei , Schützenhofstr .

Carl Claes ,
Bahnhofstrasse 3 .

Flanell - Betttücher
,

weiss und farbig .

Lokal - Gewerbeverein .

Am Montag , den 16 . November , Abends
8 Uhr , findet im oberen Saale des „ Schützcnhofes " eine

außerordentliche
General - Versammlung

statt , und werden die Mitglieder zu recht zahlreiche ? Be -
theilignng eingcladen .

Tagesordnung :
1 . Berathung des Gesetz - Entwurfs , die Organisation des

Handwerks betreffend .
2 . Wahl der Abgeordneten für die am 29 . November in

Limburg stattffndende General - Versammlung des
Gewerbevereins für Nassau . p 251

_________ _ _______________
Der Vorstand .

Wilhelm Keill
22

Marktstrasse

SS

Reine Moselweine .

Sr Beste Bezugsquelle .
y orzugliclie Qualität , directer Versandt aus

dem Keller des
"
Weinbergbesitzers . Auch in kl .

Quantum zu haben . Wegen Proben u . s . w . bitte zu
wenden an 12091

■ F . Keul , Goethestrassc 22 .

Krell ’

s Rettungs - Gürtel
zur V ermeidung von Unglücksfällen durch Abstürzen
beim Fensterputzen 13138

a Stück Mk . 3 . 50 .

Conrad Krell
, Tanimsstrasse 13 .

Special - Magazin für complete Küchen - Einrichtungen .

XXXXXXXXXXXXXXX
xxxxxxxxxxxxxxx

_________________________
13532

Wiesbaden 1896
Goldene Medaille .

Strümpfe zn

schwarz Kammgarnwolle , 4 | l
engt lang , patent gestrickt , von I W

empfiehlt in neuer Waare

zu ortheilen , da das
Atelier durch viele

von auswärts ein¬

gehende Bestellungen
schon jetzt stark

engagirt ist .

22

Marktstrasse

22

empfiehlt sein grosses Lager
in

verantwortlich für Bro politischen « nd femHetoniMschen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Th - il und die Anzeigen : C Rötberdt - Beide in
Rotatwnsvrenen - Druck und Verlag der L . Schellender, ' scheu Hof -Buchdmckerei m WieSbadew

° ’ 5Ble,BabnL

,
Ein dunkelblauer

Regenmantel
Louisenstraße durch die Wilhelmstraße bis zum Kurhause
verloren . Dem redlichen Finder eine gute Beloh »
innig bei

Mehr Licht , weniger Petroleum ?
4*

Krell
’

s Lichtverstärker
.

U . 1t . G . M . Wo . 46038 .
Sofort auf jede Lampe passend .

Preis ä Stück Mk . 1 .50 . mg

Conrad Krell
,

Taunusstrasse 13 .

ff . ital . Rothwein , 85 Pf . p . Fl .
incl . Glas

( Bordeauxwein ersetzend )
empfiehlt 14226

J . M. Roth Niidif . .
Kleine Burgstrasse 1 .

Ferner zu haben bei :

Kopfzrichne » nach lebendem Modell
können noch einige Damen theilnehmen . Bei genügender Betheiligm, «
wurden wir nud ) für dieses Fach einen Abendkurs einrichten .

Uietor '
fche Frauenschnle , Taunusstr . 13 ,

älteste nud größte Franrn - Fachfchule Aallana ( gegr . 1879)^
Das

Kerliner Fremdeublatt
mit

„ Belletristischer Beilage "
,

Ehef - Redaeteur : i > r . Jnr . isugo Kussnh , Feuilleton
Redaeteur : Axel Weimar ,

ist eine der vornehmsten und ältesten TageS -Zeitnngen Deutschland ;
und zugleich

die billigste aller Zeitungen für die bessere » Stände .
Es kostet das „ Berliner Fremdenblatt " mit „ Bellcte .

Bc »lage " bei allen Postanstalieu ( No . 913 des Postzeitung »
Katalogs ) für hier und auswärts

vierteljährlich 4,75 Mark .
Das „ Berliner Fremdeublatt " ist in jeder Hinsicht vor »

uehiii und objeetio geleitet . Politisch mit den besten Informationen
versehen und von keiner Partei abhängig , nimmt es stets eigene
Stellung zn allen Tagesfragen .

Beste auswärtige Correspondenten auf allen Gebieten . Eigen »
Deveschendienst . Hochinteressantes Feuilleton im Hanptblatt und in
der reichhaltige » „ Belletristischen Beilage

" . Romane und Novelle »
allererster Autoren . Ausführlichster Hofbericht ( Hofjournal ,
Personal - und Sportnachrichten ) .

, Jin Hanptblatt und in der „ Belletristischen Beilage "
Original

beitrage u . a . von Gerhard von Ampntor , Frauxois Coppee , Jose
Eä ;egaray , Adalbert v . Hnnstein , Hermann Heiberg , B . Herwi ,
Einil Peschkau , Hermine v . Prenschen , Julius Stiude , Konrad
Telmann , Löon de Tiuseau , A . G . v . Suttner , Bertha v . Suttner ,A . Trinins , E . v . Wald - Zedtwiy , Ernst v . Wolzogen .

Gediegener Handelstheil nur im Interesse des Publikums , nicht
tu dem der Banken und der Börse .

Einzig offizielle Fremdenliste . Stets anssührlicher
Theaterzettel des nächsten Tages und täglich das gesammte Wochen »
Repertoir aller hiesigen Theater .

Probe - Niunmeru sendet die Expedition auf Wunsch gratil
und franco .

Uerlag u . Opcbition desberliner Fremdeublatt "
.

SW . 19 , Beuthstraße 8 .
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Pension , n . Mittags - u . Abendl . ( isr . ) Schiiyeithosstr , 1. 14 'iÄ
Bitte Brief abbolen 1 .18 ) hauptpoillagernd .

konservative Vereinigung .

Zu einem Donnerstag , den 13 . Nov . d . I . ,
Abends S1/ » Uhr , im Deutschen Hof , Goldgasse 2 a ,
stattfindenden öffentlichen Vortrag :

„ Organisation des Handwerks
u . Mittel znr Hebung desselben "

ladet Interessenten ergebenst ein F414

_ _______________________
Der Vorstand .

. . _ ____________ XXX
XXXXXXXXxxxxxxx
XXXXXXXXXXXXXXX
XXXXXXXXXXXXXXX
XXX

_____________
,| 851 Vioo di Roma , ff. ital . Rothwein 185 |
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Grosse Ausstellung von Holzbrand - Artikeln ,

Georg Lösch
, Schnhiiilichcr,

Schillerplatz 2 , Seitenb . links .
roipfiehlt fick) zunt Anfertigen von Schuhen und Stiefeln jeder Art
Reparaturen prompt und billig .

NB . Die von meinem Laden - Geschäft noch vorhandenen Schnb -
waaren werden billigst ausverkauft . 14252

Betten u . Möbel zn berl . Louisenstr . 24 , Part . 13416
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Menus .

in Brief - und

Kartenform .

Verlobungs - und

Vermählungs - /

Anzeigen / / /

Einladungen

Tischkarten

1 / f / Hochzeits -

/ / / Zeitungen

/ Hochzeits - Lieder

Geburts - Anzeigen .
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Eine Zeit , welche mit frciwaltcnder Verminfts -

thätigkcit , mit zielbewußter Ueberlegung und Erfindung
den sozialen Bau weiter fördern will , muß dessen Wesen
auS seiner Geschichte kennen . Ein anderer Weg als der
der geschichtlichen Erfassung aus der Induktion der
Tbatsachen führt nicht zum Ziele . Rur als die Erben

vergangener Geschlechter können wir uns selbst verstehen .

Lippert .

( 34 . Fortsetzung .)
'

( Nachdruck verboten .)

Aleranderhof .

Roma » von I . v . Arun - Barnaw .

„ Unwürdig nennst Du meine Liebe zu einem Manne ,

der für Dich , mich , unser ganzes Haus so edel und un¬

eigennützig gehandelt Hal , der uns von Betrügern und

Charlatanen befreit , uns mit großmüthiger Hand die Mittel

vorgeschosscn , welche unfern allen Familiensitz vor seinem

Verfall bewahrt ? Mein Vater ! "
rief sie beschwörend , als

sie sah , wie er keiner Erwiderung mächtig , bei ihrer kühnen

Vertheidigung , der ungewohnten Freiheit ihrer Rede ,

fassungslos in den Sessel zurückgesunken war . „ Kannst

Du Dich , der Du so milde , so gut und gerecht bist , wirk¬

lich aus anerzogenen Vorurtheilen unseres Standes gegen

einen Mann zur Ungerechtigkeit fortreißen lassen , bloß weil

seine Wiege nicht in einem Schloß , sondern in einem bürger¬

lichen Heim gestanden hat ? Glaubst Du in Wahrheit , daß

Stolz und Edelsinn nur das Eigenthum unserer bevorzugten

Klasse sind ? Wo würde da Gottes Gerechtigkeit bleiben ,

wenn nur wir diese edlen , hochherzigen Eigenschaften be¬

säßen ? Mein theurer Vater,
"

fuhr sie leidenschaftlicher fort ,

„ Du kannst und wirst Dich nicht gegen das gewaltige Un¬

recht verschließen , das in solcher Selbstüberhebung liegt ,

kannst einen Mann nicht verachten , dessen ganzes Sein und

Handeln Zeugniß von seiner Vortresflichkeit ablegt , kannst

Dein einziges Kind nicht von Dir stoßen , bloß , weil es Dir

offen zu bekennen gewagt , daß es diesen Mann liebt , von

ihm geliebt wird . Hat die böse , grausame Welt , die mit¬

leidslose Feder meiner Tante diese Liebe auch in den Staub

zu ziehen gesucht , so , bei dem Andenken meiner Mutter und

Deiner treuen Liebe zu ihr , schwöre ich Dir , daß ich nichts

gethan , was diese heimtückischen Angriffe verdient hätte ,
und daß ich nicht davor zurückzubeben habe , meine Liebe zu

Stcrnau frei und offen zu bekennen , denn dieses Gefühl

hat Gott , nicht ich , in mein Herz gelegt und trifft keinen

Unwürdigen , sondern einen Mann , der um den Frieden

meines Herzens mir zu erhalten , meiner mir theuren Pflicht

gegen Dich das Glück unserer Vereinigung ohne Klage ge¬

opfert hat . "

Nur mit widerstreitender , gezwungener Aufmerksamkeit

war Graf Hülshof seiner Tochter leidenschaftlichem Herzcns -

erguß gefolgt und hatte einen vergeblichen Versuch gemacht ,

sich gegen den Eindruck desselben zu verschließen . Es rangen ,
indem Florence sprach , zwei Mächte in wildem Kampf —

die Gerechtigkeit und die Macht der Vorurtheile . Aber die

Macht der Vorurtheile war stärker . Harpyienartig wühlten

sie in seinem Innern und suchten die Gerechtigkeit in ihm

zu tobten .

„ Es wäre besser gewesen,
" erwiderte er herb , „ wenn

dieser Mann Alexanderhof nie betreten hätte .
"

Sie antwortete nicht , sie fühlte nur bei dieser kalten ,

nüchternen Antwort auf den leidenschaftlichen Erguß ihrer

tiefinnersten Gedanken , daß einer bisher rein und harmonisch

gestimmten Saite ihres Herzens eine grelle Dissonanz ent¬

fuhr und ihr Inneres mit ihrem Mißklang zerriß . Sie

hatte ihrem Vater Alles gesagt — ihm Alles , was an Glück

ihr junges vereinsamtes Herz sich geträumt , geopfert und das

war die Antwort darauf gewesen ! Hatte ste in Wahrheit

Recht daran gethan , es zu thun , die Liebe zu dem Geliebten

dem Gehorsam gegen ihren Vater zu opfern ? Sie fuhr

sich langsam mit der Hand nach der Stirn , in welcher dieser

Gedanke wie ein Versucher aufgetaucht war . Dabei blitzte

der Ring an ihrem Finger auf und erinnerte sie an das ,

was sie bei dieser Unterredung mitzutheilen vergessen hatte .

Auch ihr Vater , der ihrer Bewegung gefolgt , bemerkte

den goldenen Reif , aber nur befangen von Argwohn und

Mißtrauen , glaubte er , daß Sternau bereits soweit gegangen

war , sich auch durch dieses äußere Baud der Treue seiner

Tochter zu versichern .

„ Was ist das für ein Ring ? "
herrschte er sie an . „ Du

sprichst von Scheiden und doch wechselst Du mit diesem

Manu das Symbol der Treue ? "

Sie zog langsam , mit einem unaussprechlich schmerzlichen

Ausdruck der Resignation den Ring vom Finger und reichte

ihn ihrem Vater .

„ Es ist Mamas Trauring , Assessor Steinau fand ihn

im Moor .
"

„ Der Trauring Deiner Mutter ! O Gott , wie ist das

möglich ? " Und ihr Vater ergriff mit fieberhafter Hast den

Ring . „ Ja , ja , es ist ihr Ring , das heilige Symbol unserer

Liebe und Treue ! "
rief er erschüttert und drückte seine

Lippen auf ihn .

Florence stand daneben , ernst , bleich und resignirt .

Dachte sie daran , was ihrem Vater wohl das Recht gab , die

Todte mehr zu lieben als sie , die Lebende , den Lebenden

lieben durfte ? Und daß er , der Geliebte es gewesen , der

dieses ihm so theure Kleinod gefunden und in ihre Hände

als gleiches Symbol der Erinnerung gelegt hatte ? Aber

auch dieses wurde ihr genommen — nichts — nichts —

sollte , durfte ihr bleiben , ihr gehören .

„ Und wo , wo fand man den Ring ? "
fragte ihr Vater ,

ihre schmerzlich - bitteren Reflexionen unterbrechend .

„ Assessor Sternau fand ihn da , wo er des Nachmittags

mit den Arbeitern am Moor zu arbeiten pflegt . Es geschah

das in der Hoffnung , die entseelten Ucberreste Mamas zu

finden . Er wußte , wie schmerzlich es Dir gewesen , sie nicht

in unserer Familiengruft beisetzen zu können . Er fand sie

anch da , wo er den Ring entdeckt , sie ruhen bereits in ihrem

Sarkophag , wohin er sie vor einer Stunde schaffen ließ . "

Ihre Worte verrietheu bei dieser Mittheilung keine Spur

schmerzlicher Erregung . Es schien etwas während dieser

Unterredung in ihr gestorben , was sie sonst so weich , so

mädchenhaft , weiblich und pietätvoll gemacht , und an seine

Stelle eine unnatürliche Kälte und Empfindungslosigkeit
getreten zu sein .

Ihr Vater mochte auch von dieser Unnatur und un¬

gewöhnlichen Kälte sich peinlich berührt fühlen , und etwas

wie Reue stieg in ihm auf , als er flüchtig in das marmor¬

blasse Gesicht seiner Tochter blickte .

„ Und weshalb erzählst Du mir das Alles erst jetzt ? "

„ Weshalb ? " Sie sah ihn mit ihren großen , traurigen

Augen verwundert an . „ Konnte ich es früher ? Du selbst

verhindertest mich ja daran , an etwas Anderes zu denken ,

zu sprechen , als — "

Sie vollendete den Satz nicht . Das namenlose Weh ,

welches sie fast zu Boden drückte , benahm ihr Wort und

Sprache . Sie hätte aufschreien können vor Schmerz , und

doch wollte sie die Qual nicht verrathen , die ihr Inneres

durchtobte , wollte stark bleiben um feinet - , um des Geliebten

willen , der ihr ein so kräftiges Vorbild im Entsagen und

Ertragen geworden .

Ihr Vater hatte sich wieder von ihr ab - , dem klinge

zngewandt , auf den er milden widersprechendsten Empfindungen

von Wehmuth , Freude , Zorn und Erbitterung niederstarrte .

Also ihm , dem Manne , der seine ihm großmülhig gewährte

Gastfreundschaft mit dem schmählichsten Verrath gelohnt ,

indem er seine Augen zu feiner Tochter zu erheben gewagt ,

ihre Liebe zu gewinnen gesucht und gewonnen , hatte er für

die Zurückerstattung dieses kostbaren Kleinods zu danken ?

Alle die ihm von Sternau geleisteten Dienste erschienen ,

nun er um diese Werbung wußte , im Lichte be5 Eigennutzes ,

der niedrigsten Berechnung , nur gethan , um Schritt für

Schritt das Herz seines Kindes zu bethören .

Er bemerkte in seinem finstern Hinbrüten gar nicht , wie

ihn seine Tochter verlassen hatte , und als er aufblickte und

die Stelle leer war , wo sie zuletzt blaß und stumm , nur

mit dem unsagbar traurigen Blick eines zum Tode ver¬

wundeten Rehes gestanden , da athmete er , wie von einem

Drucke befreit , tief auf .

Wie hatte Florence diesen Mann vertheidigt , mit welchem ,

ihm bisher an ihr gänzlich fremden Feuer war sie für dieses

bürgerlichen Emporkömmlings Menschenrechte eingetreten ,

hatte sie ihre Liebe zu ihm bekannt und ihn selbst in seinen

von Generation zu Generation ererbten Anschauungen einen

kurzen Augenblick erschüttert ? Daß es die Wahrheit gewesen ,

welche ihren einfachen Worten eine bezwingende Macht ver¬

liehen , das wollte er sich nicht eingestehen ; denn wenn er

das vermocht und feine in traditionellen Vorurtheilen be¬

fangene Seele sich bis zu dieser durchgerungen , dann blieb

ja auch kein Zweifel , aus welcher Seite der Sieg war ,

fein mußte .

Mechanisch griff er , wie um feinen Gedanken eine andere

Richtung zu geben , nach dem Billet , das Mertens aus den

kleinen Tisch ihm zur Seite gelegt hatte . Er entfaltete es

langsam und seine Augen fielen auf die ihm bekannte Hand¬

schrift Sternaus . Einen Augenblick wollte er das Billet

ungelesen in den Kamin schleudern , aber schon in dem andern

besann er sich eines Besseren und der edlere Mensch trat

trotz der Erbitterung , die ihn beherrschte , in seine Rechte .

Bei aller Beschränktheit , aller Voreingenommenheit seines

unbegrenzten Hochmuths war in dem alten Grafen doch ein

guter Kern in der harten Schale der Vorurtheile , der , so

sehr er auch gegen den Finder des Ringes aufgebracht war ,

nicht vergaß , daß er bei alledem ihm doch für die Rückgabe

dieses theuren Kleinodes Dank schuldete und das , was dieser

ihm zu sagen , zu schreiben hatte , nicht ungelesen den Flammen

übergeben durfte .

Trotzdem die Hand , welche diese Zeilen geschrieben ,

gebebt hatte wie bei den ersten Schreibversuchen eines

Knaben , reihte sich doch Wort an Wort in unbehinderter

Deutlichkeit , sodaß selbst des Grasen schwache Augen sie

ohne Brille zu lesen vermochten .

„ Hochgeehrter Herr Gras !

Es gießt zwingende Momente , die selbst den stärksten

Mann wenn nicht zum Schwächling machen , so ihn doch

an seine menschliche Schwäche erinnern . Einen solchen

Moment gab es heute für mich , als ich im Mausoleum

nach Beisetzung der int Moor gefundenen lleberrefte Ihrer

verunglückten Gemahlin mit Comtesse Florence zusammen¬

traf , und wir , überwältigt von unfern Gefühlen , das

sorgsam gehütete Geheimniß unserer Liebe verrietheu .

Ich achte und liebe aber Ihre Tochter zu hoch , um

sie durch diese Liebe Konflikten entgegcnzuführen , welche

bei den stark ausgeprägten Vorurtheilen , die sich auf

Ihrer Seite gegen die Verbindung eines Bürgerlichen mit

der Tochter Ihres gräflichen Hauses erheben , unaus¬

bleiblich wären und ihrem töchterlichen Herzen , das ohne

ihres Vaters Segen an meiner Seite niemals ein un¬

getrübtes Glück genießen könnte , unheilbare Wunden

schlagen würden .
So weiche ich der Macht der Vorurtheile , nicht aus

Ueberzeugung , sondern weil der Friede des reinen , edlen

Herzens Ihrer Tochter mir höher steht als mein Glück ,
als meine Ueberzeugung , und ich weiß , daß sie auf dem

Altar ihres selbstlosen Herzens eher ihre Liebe , ihr

Glück , als ihren Gehorsam gegen ihren Vater zu opfern

vermag .
Nur den einen Wunsch lasse ich bei meinem Scheiden

zurück : Entfremden Sie sich Ihres Kindes Herz nicht

durch Vorwürfe . Helfen Sie in Nachsicht und Güte die

Wunde heilen , welche das Geständniß eines unbewachten

Augenblicks ihrem Herzen geschlagen . Sie ist eine seltene

Blume , die nur im Sonnenschein der Liebe zur vollen

Schönheit gedeihen kann .
" —

( Fortsetzung folgt .)

Mr Entwickelung der dekorativen Kunst

in Belgien .

Seit einigen Jahrzehnten wendet man den dekorativen

Künsten , besonders soweit sie sich auf die Ausschmückung

des Heims beziehen , große Aufmerksamkeit $u, _
und vielleicht

mehr als irgend wo anders ist dies in Brüssel der Fall ,
wo der kunstsinnige Buls in seiner Eigenschaft als Bürger¬

meister der Hauptstadt sehr viel für die Verschönerung der¬

selben gethan und auch durch seine Schriften darauf hin¬

wirkt , um den Geschmack und das Kunstverständniß seiner

Mitbürger zu fördern und zu läutern . Einem jüngst von

ihm zu diesem Zweck veröffentlichten Artikel entnehmen wir

das Nachstehende , das auch für andere Länder viel Belehrendes

enthält .
Buls zeigt zuerst in diesem Aufsatz , der zugleich ein

wenig die Darlegung der von Erfolg gekrönten persönlichen

Anstrengungen ist , wie zum Beginn des Jahrhunderts durch

das Eindringen des Genres Louis ' XVI . der Geschmack ver¬

dorben wurde , und dann zwischen 1830 und 1860 Belgien

eine Zeit durchmachte , in welcher die dekorative Kunst diesen

Namen kaum verdiente ; denn sie besaß weder Eleganz , noch

Geschmack oder Originalität und produzirte . nur banale und

reizlose Werke . Die erste Weltausstellung in London 1851

Übte einen wohlthätigen Einfluß auf einige empfänglichere
Gemüther aus , und nach Brüssel zurückgekehrt , gründeten
mehrere Persönlichkeiten im Jahre 1857 eine Gesellschaft

| ur Förderung der industriellen Kunsts die drei lokale Aus¬

stellungen veranstaltete . Ihre Bemühungen fanden aber

nur geringes Entgegenkommen , so daß die Gesellschaft

wieder einging ; ihre Bibliothek bildete aber den ersten Kern

der jetzt bestehenden belgischen Bibliothek der schönen Künste ,

welche zur Academie des Beaui - Arts in Brüssel gehört .

Ganz fruchtlos war der Versuch aber doch nicht ge¬

blieben ; die einzelnen Gemeinden begannen eine Art kunst -

industriellen Unterrichts einzuführen , der allerdings mehr für

Arbeiter bestimmt war , denen in Abendklaffen Gelegenheit

geboten wurde , sich im Zeichnen und Modelliren weiter aus¬

zubilden . Auch dies bedeutete jedoch bereits einen großen

Schritt vorwärts . Die Gründer und Leiter der Schulen

waren tüchtige , von der Liebe zur Kunst beseelte Männer ,

die Schüler strömten herbei , und bald machten sich die

günstigen Wirkungen , besonders in der Architektur , fühlbar .

Mehrere Gründe trugen dazu bei , um gerade in Bezug auf

letztere die Fortschritte viel bemerkbarer zu machen ; die

hauptsächlichsten sind die industrielle Prosperität Belgiens ,

die die Entstehung vollständig neuer Stadttheile in den

größeren Plätzen zur Folge hatte , sowie die außerordentliche

Liebe des Belgiers für sein Heim . Der Traum jedes , selbst

des bescheidensten Bürgers dort ist , sich ein eigenes Hans

errichten zu lassen , das er ganz nach seiner Bequemlichkeit

und seinem Geschmack einrichten könnte , wo er der alleinige

Herr und Gebieter ist . Trotzdem nun Viele sich natürlich

durch den Architekten in Bezug auf Anlage und Arrangement

des Hauses leiten lassen , trägt dieses doch stets einen viel

persönlicheren Charakter , als wie z . B . in den großen

deutschen Städten , wo hauptsächlich riesige Miethskasernen

errichtet werden , bei denen der verfolgte Plan gewöhnlich so

ziemlich der gleiche ist . Bei einem Hause , das man nur

für sich selbst errichtet , vermag man auch insofern den Ge¬

setzen der Schönheit mehr Rechnung zu tragen , als in

Bezug auf die äußere und innere Dekoration , das Arrangement

und die Ausschmückung der Wohnung eine gewisse Harmonie

obwalten kann . — Allerdings baut man ja auch in Berlin

in den eleganten Vierteln Villen , die nur für einen Be¬

wohner bestimmt sind , aber es ist dies ein Luxus , welchen

nur sehr reiche Leute sich gestatten können , während in

Brüssel eine Menge von Häusern vorhanden sind , die ein¬

schließlich des Terrains nicht mehr als 25,000 bis 80,000 Mk .

gekostet haben . Solche Villen sind auch den weniger Be¬

güterten leicht zugänglich , die aber doch genug besitzen , um

der Ausstattung und Einrichtniig ihrer Wohnung eine gewisse

Eleganz zu verleihen . Dies hat eine große Entwickelung

all der Künste , welche sich auf die innere Ausschmückung

des Hauses beziehen , zur Folge gehabt , wie die dekorative

Skulptur und Malerei , die Kunsttischlerei , die Zimmermanns¬

arbeiten , die Beleuchlnngsapparate 2C. 2C.
_

Der Stil der

Ansschuiückungen dieser Häuser wechselt natürlich ebenso sehr

wie der Geschmack der Besitzer , aber eine allgemeine Tendenz

macht sich insofern bemerkbar , als man der vlamländischen

Renaissance den Vorzug giebt , die aber den Anforderungen ,

welche man an den modernen Comfort stellt , angepaßt wird .

Um aber etwas wirklich Schönes und Gediegenes zu er¬

halten , muß man für diese Dinge in Belgien wie anderswo

einen hohen Preis bezahlen , die billigeren Sachen werden

indeß im Auslande in größeren Mengen und daher wohl¬

feiler hergestellt , sodaß man in Bezug auf dieselben noch

Deutschland , Frankreich und England tributpflichtig ist . Im

Jahre 1884 wurde nun eine Enquete angestellt , um heraus -
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zufinden , ob Belgien sich nicht selber genügen könnte , und
dabei ergab sich , was auch in anderen Ländern sich oft
nachtheilig fühlbar macht , nämlich , daß der Unterricht im

Allgemeinen ein zn akademischer sei , während auf der
anderen Seite die Gründlichkeit mangelt , weil der Lernende

zu schnell etwas verdienen will und das Kunsthandwerk
nicht das frühere Ansehen genießt und sich so nicht in den
Familien fortpflanzt , endlich aber die Nothwendigkeit , mittelst
Maschinen zu prodnzircn , nm der fremden Konkurrenz zu
begegnen rc . rc .

Da die Gründe des Uebels so gefunden waren , bemühte
man sich nun , demselben Abhükfe zu bringen , und zwar ,
indem man einerseits das Kind von Anfang an für das

Kunsthandwerk erzieht , anderseits den Geschmack desPnblikums
bildet und ihn besonders darauf richtet , sich den heimischen
Produkten znzuwendcn . Der Anfang wurde gemacht durch
Einführung der Handarbeit in den Kommunalschulen .
Arbeiten in Holz und Karton , das Falten von Papier , das
Modelliren sollten zuerst dem Kinde die nöthige Geschicklichkeit
geben und es zugleich dazu bringen , sich gern seiner Hände
zu bedienen , ohne aber damit die Schule zu einer Lehrlings¬
anstalt machen zu wollen . Der Zeichenunterricht ward insofern
geändert , als geometrische Figuren und natürliche Gegenstände
hauptsächlich zu Modellen verwandt wurden .

Verläßt das Kind die Schule , so sucht man diejenigen ,
welche einige Anlage zeigen , zum Besuch der Schule für
dekorative Künste zu bestimmen . Dieselbe enthält eine reich
ausgestattete Bibliothek , ein Museum von Gipswerken und
eine Sammlung von Objekten , die der industriellen Kunst
ihre Entstehung verdanken , und die Lehrer sind angewiesen ,
die Aufmerksamkeit der Kinder auf das zu lenken , was sich
auf die von ihnen gewählte Branche speziell bezieht , da diese
doch gewöhnlich dem Volke entstammen und daher ihr Ge¬

schmack kein sehr kultivirter ist . Es erscheint nun aller¬

dings weit leichter , theoretisch ein Kind zu bilden , als den

Ucbergang zur Praxis zu finden , sodaß das Gelernte auch

richtig angemendet werden kann . Der Verfasser ist der

Ansicht , daß in den meisten Ländern , in Frankreich , Deutsch¬
land , England , welche er besuchte , um sich darüber zu unter¬

richten , ob das Problem noch nicht gelöst sei , daß die

Schulen dort die Resultate nicht ergeben , welche man sich
bei ihrer Errichtung davon versprochen hat . Den Grund

findet er darin , daß nicht der praktische Sinn , die Ordnung ,
die strikte Sparsamkeit bezüglich des Rohmaterials , die Zeit -

ersparniß vorherrscht , die ein verständiger Arbeitgeber in

seiner Werkstatt vorwalten läßt . In der letzteren werden

heutzutage dagegen Lehrlinge im richtigen Sinne des Wortes

nicht mehr hcrangebildet ; dieselben finden infolge der Theilung
der Arbeit für irgend eine unbedeutende Beschäftigung Ver¬

wendung , besorgen die Ausgänge rc . Es liegt also hier die

doppelte Gefahr vor , einerseits junge Pedanten heran¬
zubilden , die die erworbenen Kenntnisse nicht praktisch anzu¬
wenden verstehen , anderseits Arbeiter zu haben , die von
der Theorie nichts und von der Praxis auch nur

'
wenig

verstehen .

Um nun Beides zn vermeiden , wurde die Schule mit
der Werkstatt zu verbinden gesucht , indem man um erstere
eine Reihe letzterer gruppirte , in denen nicht Lehrer , sondern
Handwcrkermcister und Arbeiter , die von den Syndikaten
delegirt sind , den Unterricht ertheilen . Die Organisation
war keine leichte , da die Meister sowohl als die Arbeiter

fürchteten , sich Konkurrenten zu erziehen , aber nach und

nach gelang cs doch , ihnen begreiflich zu machen , daß die

einzige Methode , der fremden Konkurrenz zu begegnen ,
darin besteht , im eigenen Lande tüchtige Kräfte heranzuziehen ,
und so sind denn schon für die verschiedensten Gewerbe

derartige Lehrlingsschulen entstanden . Die Leitung derselben
liegt vollständig in den Händen der Meister und Arbeiter ,

die Stadtverwaltung enthält sich jeder Einmischung in die .
selbe ; sie gießt das Lokal her und einen Beitrag , beschränk
sich aber im Uebrigen darauf , einen Delegirten zu ernennen ,
der sie über das Fortschreiten der Schule auf dem Laufenden
hält . Dieses so einfache und praktische Arrangement ver¬

spricht die meisten Erfolge , doch ist die Einrichtung noch
eine zu neue , als daß bisher irgendwie nennenswerthe
Resultate erzielt wtzcden konnten .

Wie oben bemerkt , begnügt man sich aber nicht damit ,
Kunsthandwerker gu

'
erziehen , sondern sucht im Weiteren

den Geschmack des Publikums zu bilden , um für das , was
erstere produziren , auch Käufer zu finden . Zu diesem Zwei
werden künstlerische Zeitschriften veröffentlicht , Vorlesungen
gehalten und besonders Ausstellungen veranstaltet . Fatz
jede größere belgische Stadt besitzt sogenannte Knnstzirkel ,
wo alle Fragen der industriellen Kunst zur Behandlung
kommen , und diese , sowie Spezialgcsellschaften , wie die
Socicte des Bcaux - Arts , La Libre Esthetiqne , Ponr l ’Art ,
Als ik kan ( Wie ich kann ) Voorwarts , rufen häufig Aus¬

stellungen ins Leben , wo nicht nur Gemälde und Skulpturen ,
sondern auch Erzeugnisse des Kuusthandwerks zur Ansicht
kommen . Endlich giebt es noch in Brüssel ein „ Gomite

zur Ermuthignng der dekorativen Künste "
, welches aus fünf

Personen besteht und ein bedeutendes Kapital zur Verfügung
hat , dessen Zinsen es benutzt , um das Knnsthandwerk zu
unterstützen .

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß alle diese
Anstrengungen gute Resultate im Gefolge haben werden .
Ob wirklich die Ausstellungen , welche Buls an den Gewerbe¬

schulen anderer Länder machen zu müssen glaubt , ihre
Berechtigung haben , kann an dieser Stelle nicht untersucht
werden , jedenfalls dürften die hier gegebenen Anregungen
auch in Deutschland mit Nutzen zu verwerthen sein .

W Amtliche Anzeige « [% ülj
Im Mamr « des Königs !

In der Privatklagesache
der Wittwe des Küfers Conrad Friedrich Rittuiaun ,
Lina , geb . Ries , hier , vertreten durch Rechtsanwalt
Siebert hier ,

Privatklägerin ,
gegen die Frau W . Schmidt , Wittwe , hier ,

Angeklagte ,
wegen Beleidigung ,

hat das Königliche Schöffengericht zu Wiesbaden in seiner
Sitzung vom 21 . October 1896 , an welcher Thcil
genommen haben :

1 . Amtsrichter Travers ,
als Vorsitzender ,

2 . Carl Wcyershänser , hier ,
3 . Wilhelm Sternitzky , hier ,

als Schöffen ,
Assistent Conrad ,

als Gerichtsschreiber ,
für Recht erkannt :

Die Angeklagte wird wegen Beleidigung zu einer

Geldstrafe von 10 Mark , eventuell 2 Tage Haft ,
sowie in die Kosten des Verfahrens veructheilt .

Zugleich wird der Privatklägerin , Wittwe
Rittmanu zu Wiesbaden , die Befugniß zugesprocheu ,
die Urtheilsformel innerhalb 4 Wochen nach Zu¬
stellung des rechtskräftigen Urtheils ein Mal auf
Kosten der Angeklagten durch das „ Wiesbadener

Tagblatt " bekannt machen zu lassen .

f + +
gez . Travers .

Ausgcfertigt mit dem Anfügen , daß das Urtheil am
29 . October 1896 rechtskräftig geworden ist .

( L . 8 .) gez . Bauer ,
Gerichtsschreiber des Kgl . Amtsgerichts III .

Vorstehendes Urtheil wird hiermit veröffentlicht . F 467
Wiesbaden , den 9 . November 1896 .

Der Rechtsanwalt :

Fritz Siebert .

Weinliefernug .
Die Lieferung ausgewühlter Weine für die von der

Stadt verpachteten Wirthschastcn im Kurhansc , im Nathskeller und
auf dem Neroberg soll nach Beschluß des Magistrats für die
nächsten zwei Jahre vom 1 . Januar 1897 ab an hiesige Weiu -
hä » dler anderweitig vergeben werden .

Die Lieferungs - Bedingungen werden im Nathhausc , erstes
Obergeschoß , Zimnier No . 26 , während der Dienststnnden kostenfrei
verabfolgt .

Die mit der Aufschrift „ Weinlieferung " versehenen ver¬
schlossenen Liefernugsangebote nebst Weinproben , von jeder Sorte
2 Flaschen zu je ’/ « Liter , sind im Nathhause , Zimmer No . 27 , und
zwar gesondert , in nachstehend bezeichneten Terminen abzuliefem :

1 . Für dcn Neroberg .
Freitag , den 13 . November l . I ., Nachmittags 4 Uhr .

2 . Für den Rathskeller ,
Freitag , den 20 . November l . I ., Nachmittags 4 Uhr .

3 . Für das Kurhaus ,
Freitag , den 27 . November 1. I ., Nachmittags 4 Uhr .

Die Probeflaschen einschließlich Kork dürfen nicht mit den ,
Namen oder der Firma de « Lieferanten , sondern müssen mit einer
anderen unterscheidenden Bezeichnung versehen sein , die auch in der
Offerte anzngeben ist .

Im Uebrigen sind die Bestimnningeu im § 11 der Bedingungen
maßgebend für die Bezeichnung der einzuseudenden Weinproben .

Wiesbaden , den 30 . Octo der 1896 . *
Der Vorsitzende der vom Magistrat bestellten Commission :

Bekanntmachung .
Die Herren Stadtverordnete » werden zn einer außer¬

ordentlichen Sitzung ans Freitag , den 13 . November l . I . ,
Nachmittags 4 Uhr , in den Bürgersaal des RathhaufeS ergebenst
eingeladen .

TageSordnungr
„ Stellungnahme zu dem Ergebniß der Vorberathungen ,
betreffend den Neubau eines Kurhauses

"
. *

Wiesbaden , den S . November 1896 .
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung «

Bekantttuichanng .
Mit Bezug auf die § § 16 , Absatz 2 und 6 , Absatz 3 der am

1. Dez . in Kraft tretenden Polizeiverordniing voi » 23 . Sept . 1896 ,
über die äußere Heiliahaltniig der Sonn - und Feiertage , wird die
diesseitige Bekanntmachung vom 28 . Januar 1893 dahin abgeändert ,
daß das Feilbieten von Blumen , Backwaaren , geringwerthigcn
Gegenständen und dergleichen im Umhcrziehe » in Wirthschastcn , bei
Waldfesten und ähnlichen Gelegenheiten an Sonn - und Festtagen
vom 1 . Dezember d . I . ab auch in der Zeit von 5 bis 0 Uhr
Nachmittags gestattet ist . *

Wiesbaden , de » 2 . November 1896 .
Königliche Polizei - Direction . In Vertr . : Höh » .

Bekanntmachung .
Die Geschwister August und Amaiie Henckler von hier

beabsichtigen auf ihrem Grundstück im District „ Gcisheck "
, Lgb .

No . 6602 , zum Zwecke des GärtnereibetnebeS ein Gärtner -Wohn -
hans zu errichten u . haben deshalb die Ertheilnng der Austedelungs -
Geuehmiguug ( § 1 des Ges . betr . die Gründung neuer Ansiedelungen
in der Provinz Hessen -Nassau vom 11 . Juni 1890 , Ges .- S . S . 173 )
beantragt .

Dieser Antrag wird gemäß § 4 des genanuteu Gesetzes mit
dem Bemerken bekannt gemacht , daß gegen den Antrag von den Eigen -
thümeru , NutzungS - Gebranchsberechtigten und Pächtern der be¬
nachbarten Grundstücke iuuerhalb einer Prarlusivfrist von
zwei Wochen — vom Tage der erstmaligen Bekanntmachung au
gerechnet — bei der Königlichen Polizei - Direction hier Einspruch
erhoben werden kann , wenn der Einspruch sich durch Thatsachen
begründen läßt , welche die Annahme rechtfertigen , daß die An¬
siedelung das Geuieiiide - Juteresie oder den Schutz der Nutzungen
benachbarter Grundstücke ans dein Feld - oder Gartcnban , aus der
Forstwirthschast , der Jagd oder der Fischerei gefährden werde . *

Wiesbaden , den 3 . November 1896 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Bekanntmachung .
Die Lleferuug der Vollmilch für die Stadtarmen für die

Zeit vom 1 . Januar 1897 bis 31 . März 1898 soll an vier hier
wohnhafte Unternehmer vergeben werden . Das Gesammtquautum
der zu liefernden Milch beträgt ungefähr 13,000 Ltr . pro Jahr .

Liesernngslustige werden aiifgefordert , ihre Offerten versiegelt ,
mit der Aufschrift : „ Lieferung von Vollinilch für die Stadtarmen " ,
bis Tamstag , den 14 . November er . , Vormittags 10 Uhr , int
Nathhause , Zimmer No . 12 , einzureichen , wo dieselben alsdann in
Gegenwart etwa erschienener Submittenten eröffnet werden .

Die Lieferungsbedingungen liegen im Zimmer No . 12 von
heute ab zur Einsicht offen . *

Wiesbaden , den 26 October 1896 .
Der Magistrat . Armen -Verwaltnug . Mangold .

Dieustboteu - Abonucmeut .
Das Abonnement für Verpflegung erkrankter Dienstboten

besteht auch für das Jahr 1897 fort . Diejenigen Bewohner der

hiesigen Stadtgeineinde , welche diesem Abonnement beizntreten ober
diejenigen seitherigen Subscribenten , welche auSzntreten gesonuen
sein sollten , werden ersucht , dies bei der Verwaltung des städtischen
Krankenhauses anzuzeigen ; im Falle keine Abmeldung erfolgt , wird
die bisherige © ubjcription als fortbestehend angesehen .

Die Bestimmungen über das Abonnement sind in dem Büreau
des städtischen Krankenhauses nnentgeltlich zu haben und erfolgt die
Erhebung dcs Jahresbeitrags pro 1897 , welcher für eine snbscribirte
Person auf sechs Mark festgesetzt ist , von Mitte Dezember er . ab
durch den Kaffenboten des städtischen Krankenhauses .

Zum Schluffe wird ausdrücklich bemerkt , daß die Dieust -
herrschasten gut daran thuu , ihre sämmtlichen Dienstboten zu ver¬
sichern . Wenn solches nicht beliebt wird , sind die Namen der zu
versichernden Personen regelmäßig an - bezw . abznmelden ; in
elfterem Falle ist Namensangabe , sowie da ? An - und Abmelden der
Dienstboten nicht erforderlich . Personen , welche unter das Krauken -
versicherunqsgesetz fallen und demgemäß zur Ortskrankenkasse an¬
zumelden sind , werden zum Abonueinent nicht angenommen . *

Wiesbaden , den 3 . November 1896 .

___________________
Stadt . Kraukenhatts - Direetion .

Bekanntmachung .
Der Verkauf der Trinkgläser , die Aufbewahrung derselben am

Kochbrunuen , sowie der Brunnen - Ausschank daselbst soll vom
1. Januar 1897 ab in der bisherigen Weise vergeben werden .

Angebote sind verschloffen bis zum 25 . November er . an
die Kur - Verwaltung einzureichen , die Bedingungen im GcjchästS -

zimmer ( Neue Colonnade 48 ) eiitzusehen .
Sprachkeuutniffe ( englisch und sranzösisch ) sind für den lieber «

nehmer Ersorderniß . *

Wiesbaden , den 6 . November 1896 .

_________
Die Kurdirection . Ferdinand Hehl , Kiirdirector .

Bekanntmachung .
Im Hinblicke auf die bevorstehende Wiuterzeit werden die

Interessenten daran erinnert , Gartenleituugen rc . zu entleeren und
kmusleitungeii rc . , soweit erforderlich , mit ausreichenden
Schutzvorrichtungen gegen Einfrieren zu versehen , wobei das
Anbringm eines Thermometers an den betreffenden Stellen sehr
empfehlenswerth ist .

Insbesondere mache ich auf die in Neubauten vorhandene
große Gefahr aufmerksam .

Wiesbaden , den 9 . November 1896 . ♦

Der Director bet Wasser - und Gaswerke .
Dtnchall .

I UichtamtlichkAuzeigen
f

EiiiiergesMg - Terein
.

Dienstag , den IO . November , Abends 9 Uhr :

Probe und Abstiinmmig
über angemcldcte Mitglieder . F 189

______________________
Der Vorstand .

Mittwoch , den 11 . November :

Sitzung
der

Historischen Mim lies AIMus - Vereins
,

Louisenstraste 2 ( Tivoli ) , Abends 6 Uhr .

Gäste willkommen . F463

Die diesjährige Feier von

Luther
’

s Geburtstag
findet Mittwoch , den 11 . Nov . , Abends 8 Uhr ,
in der Tnrnhalle ( Hellmnndstraße 33 ) statt .

Hierzu sind alle evangel . Bewohner unserer Stadt

frenndlichst eingeladen . Der Eintritt ist frei . 14227

Empfehle für den bevorstehenden Herbst - n . Wiutcrbedarf

X Belgische Anthmit X
der Zeche Bonne Esperance Herstal .

Diese Kohle , der beste « englischen Anthraeittohle gleich ,
ist ein vorzüglicher , sparsamer Dauerbrand für anlerikanische
und alle anderen Füttofenshsteme . Durch bedeutende Laaer -

vorräthe , sowie ditrch umfangreichen Abschluß für den kommenden
Winter , bin ich in der Lage , allen Anforderungen genügen zu können .

Der Verkauf - ( ( ! ♦ 12,000 CeNtNCr trotz

der gelinden Witterung vorige » Winters — ist ein Beweis ,
welche große Beliebtheit sich diese Kohle in der kurzen Zeit ihrer
Einführung erworben hat .

Zahlreiche Anerkeunnngen aus hiesigen ersten Kreisen .
Preise billigst . Lieferung in jedem Quantum ; Probecentner
stehen gerne zu Diensten .

Alleinverkauf und Niederlage
bei

Th . Schweissguth , Nerostr . 17 .

Fernsprech - Auschluh No . 274 .

Alle andern Hauöbrandartikel in nur la Qualität
zu billigsten Preise » . 13143

Zither mit 42 Saiten zu vk . Philippsbergstraße 21 , Frontsp .

MMtärsreier Kaufmann
mit ausnahmsweise schöner Handschrift sucht unter bescheid . Anspr .
Stellung . Gefl . Off . unter A . Z . -» ca an den Tagbl .- Verlag .

| Makalfaßrplan ।
49 des fe

| Wiesbadener Tagblatt k

J
’ S

Winter 1896 « 7

ju 50 Pfg . das Stück käuflich im

Ner - ag , Kanggasse 27 . W
Der plakatfahrxlan enthält die _ Ankunft ; - und

Abfahrtszeiten der in Wiesbaden mündenden Eisen¬
bahnen , der Dampfstraßenbahn rc . in übersichtlicher Form
und eignet sich besonders für Gasthöfe , Restaurationen ,
verkaufslokale , Büreaux u . dgl .
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F358öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung .

14225
Restauration zu jeder Tageszeit .

M . 1 . 00Pfefferiniinz

13629

„ iBettelfltäfiu
"

zu h . Caesar Lange , Meggerg . 35 , Heil 1 gralis .

X

14250zeigen hocherfreut an

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx :Wohnung , 3 Zimmer und KuchH

Wiesbaden , den 9 . November 1896 .

Tranerandacht Mittwoch , den 11 . d . M . , Nachmittags 3 Uhr , im Hause Jahnstratze 25 .

beginnt

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

X
X
X

X
X
X
X
X
X
X
X
X

Im Namen der Hinterbliebenen :

G . Lieber , Pfarrer .

Die Geburt eines

kräftigen Knaben

Rechtsanwalt Dr . Fleischer und Frau ,

geb . Brück .

Wiesbaden , den 10 . November 1896 .

Jayustratze 22 , 2 St .

sofort billiger abzngeben .

Achtungsvoll

Henriette Löhr ,

9 . Nerostraße 9 .

Sophie Bwg Wwe . ,

Eltville , Schwalbachecstraße 16 .

Der Znschneide - Knrsns
( System Leimiger )

wieder am 1 . und 15 . eines jeden Monats . 13o90

Holz - Versteigerung .

Morgen Mittwoch ,

- en 1L November er . , Nachmittags 3 Uhr

anfangend , versteigere ich zufolge Auftrags auf dem früheren

Lagerplatz des Herrn Bauunternehmer Stein hier ,

Himer 60 b . Mainzerstraste 60 b :

( 0 . 100 Hause « Bau - « . Bmmholz

Wir bitten , um Verwechslungen

vorzubeugen , bei Bestellungen besonders

darauf zu achten , dass sich unser Comptoir

nicht an der Strasse , sondern

im Hofe links , Parterre , befindet .

Herren , Damen und Kinder

in grösster Auswahl von 50 Pf . an bis zu den elegantesten Sorten .

Webergasse 7 . Missa AstEaeSmer ? Webergasse 7 .

Anstalt für Stotterer

von R . P . Scheer ,

Rheinstrasse 79 » Sprechzeit von 12 tu 7 — 8 Uhr »

Honorar nach Heilung » Prospecte gratis -

Doppelkümmel „
0 . 90

Berliner Getreidekümmel „
1. 40

liefert flaschenweise in vorzüglichster Qualität

August Poths
,

Liqueurfabrik , gegr . 1861 , 9063

Friedrichstrasse 35 , Comptoir im Hof .

2 : Winter - Handschuhe
für

Kirchweihc und Markt zu Eltville .

Während der Kirchweih - und Markttage am Sonntag ,

den 15 . , Montag , den 16 . , und Dienstag , den

November , empfehle einen Vorzug ! . Rhemgauer

Schoppe » Wein und lade zu srdl . Besuche meiner

Weinwirthschaft höfl . ein .
Vormals :

Weinkeller

Flaschenkeller , Gas - und Wasserleitung , Aufzug neuester Construelwn

vorbanden . Näh , daselbst .

Fuhrleute
gesucht Sonnenbergerstratze 3 . Dauernde Geschäftig « « - .

Patentschutz .

Patentanwalt «,o « u um aus Frankfurt a/M . , am

Donnerstag , den 12 . November d . I . , von Nachmittags
1 bis Abends « Uhr , im Hotel Zum grüne « Wald h »er

anwesend , ertheilt Nath und nimmt Auftrage tn Angelegenheiten
des Erfindungsschutzes ( Patente , Gebrauchsmuster ,
Waarcnzeiche » re . ) für An - u . Ausland entgegen ! F490

Unterricht im Matznehmen ,

Anschneiden

erlernbar Schülerinnen -Ausnahme täglich .

zugeschnitten und eingerichtet . Schnittmuster « am w B

Frl . Stein , acadcm . gevr . Lehrerin ,

Sahnhosstr . 6 , im ^ » »-inn ' schen Hause , Eing . d . Thor , , m Hof «- > ■

Mainzer Tagblatt
Mainzer Zeitung

mit dem Illnstrlrten Unterhaltimgsblatt

erscheint 7 Mal wöchentlich und ist eines der verbreitetsten Blätter

im Grosjherzogthum Hessen . Die Leser des , ,Mainzer Tagblatt
Mainzer Zeitung ^ gehören vorzugsweise dem kauffähigen Thene

der Bevölkerung an und sind deshalb Inserate von sicherer und

nackbaltiaer Wirkunq . Das „ Mainzer Tagblatt - Mainzer
« leitnng " ist in Mainz das alleinige Publikationsorgan

wmmtlicher Civil - und Militärbehörden , daher unentbehrlich für

bie ^ ttuouncnrents werden von allen Postanstalten und von den

Briefträgern zum Preise üou Mk . 2 . 25 pro Mertelzahr ohne

Bestellgeld cntgeaengenommeii . Die EinruckungSgebühr betmgt

bei Slnzciae » 20 Pf . für die Petitzeile , bei Reklamen aO Pf .

bie Zeile ; bei öfterer Wiederholung und ständigen Anzeigen tritt

entsprechende Ermäßigung ein .

Ein wahrer Schatz

für alle durch jugendlich - Verirrungen Erkrankte ist das berühmte ■

Werk : l > r . Betau ’ s S i- 1bst bewahr ung

80 . Aust . Mil 27 Abbitd . Preis 3 Mk .
Lese cs Jeder , der an den Folgen solcher Laster leidet . ■

Tausende verdanke « demselben ihre Wiederher - ■

stelluna . Zu beziehen durch das Verlags - Magazi « in H

Leipzig , Neumarkt 34 , sowie durch jede Buchhaudlung . |

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Klatt besonderer Mitthrilnng .

Heute entschlief sanft unser lieber Gatte , Vater und Großvater , der

Oberlehrer a . D .

Christian Lieder

w 9 w in allen Sorte « , größter
WMlIrttttaiirr Auswahl « Nd guten
« VHIUIUUhU Qualitäten zu äußerst

® I ° billigen Preisen empf .

SlK . 8ehnritt , Langgasse 17 . 106t3

Alle Arten Haararbeiten ,

Toupets ,
Scheitel , Strasscnperücken etc .

Garantie für tadellosen Sitz . 13113

Theaterfrisenr H . Kühn , Karlstrasse 33 .

2 . Bärenstrasse 2 ,

Parterre und 1 . Stock .

13892 ]

Achtung ! !

Ein grosser Posten

Muh lind IM
darunter sehr elegante

Modelle ,
verkaufe , um gänzlich

damit zu räumen , zu sehr

niedrigen Preisen .

Visitenkarten ,

Gratulationskarten ,

Einladungskarten ,

V erlobungskarten ,

überhaupt alle Drucksachen für den

Privat - und Geschäftsverkehr

werden rasch , gut und zu mausigsten Preisen

augefertigt

in der Buchdruckerei
von

Carl Schncgclberger & Cie .

( Inhaber Carl Schnegelberger ) ,

26 . Marktstrasse 26
M . Bentz ,

WIESBADEN .
’

__
Gegr . --- --- —

13130

8 **^ — ** empfiehlt billigst

Bentz ,
2 . Neugasse 2 , a . d . Fricdrichstr .

Willi . Klotz ,
Sluctionator und Taxator .

Bi
'
ireau und Geschäftslokal : 3 . Adolphstrafie 3 .

34 Pf . Kneipp
’
s Malzkaffee 34 Pf . , I

bei 5 Pfd . 33 Pf ., bei 10 Pfd . 32 Pf ., bei 100 Pfd . 31 Pf . B
Kornkaffee 12Pf ., b . 5Pfd . 11 Pf ., Gerstenkaffee b . 5 Pfd . 15 Pf . B

Gar . rem . Cacaopulver Pfd . Mk . 1 .20 , Theespitzen Pfd . Mk . 1 .20 . V

Gebrannten Kaffee pr . Pfd . Mk . 1 .60 , 1 .80 u . 2 — , billigere I
Sorten pr . Pfd . Mk . 1 .40 , 1 .20 , 1 .10 u . 1 .- . 14155 g

J . Schaab , Grabenstr . 3 u . Röderstr . 19 . g
'

Kohlenkasten , Kohlen -

fAller,Kohleneimer,Ofen¬
schirme , Ofen - Borsetzer ,

Fenergeräthe
“ Ä

Conrad Kreil ,
Tannnsstratze 13 .

Special - Magazin completer Küchen - Einrichtungen .

Feinste Preiszelbeeren .
Alle Sorten fite . Gelees und Fruchtmarmeladen , rite . Frucht¬

igste a <rr . rein , Rhein . Apfelkrant , Heidelbeeren re . , fste Compote

in Buchsen und Gläsern , bei Abnahme von 5 - und 12 - Kilo - Ennern

« uikl - rinimW Kammerm ., Friedrichstr . 36 . 12975

Zur

Massen -

vertheilung
in Zeitungen I

L . Schellenber6
’
sclie Bof - Buchdmckerei

Wiesbaden , Langgasse 27 .

Prospecte
in Rotationspressen -Drock , auf farbigem wie

weissem Papier , liefert ausserordentlich billig
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Gavotte
Ballade in G - moll

( Wiener Schnitt .) 12505

empfiehlt

fajj Familien - Uachrichten
4

©

neuere Tänze können noch einige Damen und

© ©
© @ © © @ @ © @ @ © © © © © © © @ @ © © © @ © @ @ © @ ©

^ » « USSSWWWKM » «

Alle Drucksachen für den Kontor - BedarfW

fe
»e

S

Wechsel

M
Plakate

W

W

Md
M -

mberfern hier
ine Wilhelmine

Rechnungen

Quittungen

©
©
©

Geburts - Anzeigen
V erlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anz eigen

Adresskarten

Circulare

Preislisten

Facturen

Briefköpfe

Postkarten

Couverts

Bücherformulare

. 0 . Loewe .

. R . Franz .
. F . Schubert .
. Bach - Saint - Säens .
. Chopin .
. J . Brahms .
. R . Schumann .
. R . Strauss .

I

©
©
©
©
©

Aus den Wiesbadener GivilftandsregiKer « .
Geboren . 3 . November : dem Drechslergehülfen Heinrich Schneider

e. T ., Anna Maria ; dem Hausdiener Philipp Anton e. L ».
Mina ; dem Schuhmacher Josef Beck e. S ., Ludwig . 6 . Nov . :
dem Schuhmachergehülfen Philipp Schmidt e. T ., Anna Marias .

Herren Theil nehmen . Nehme Anmeldungen ent¬

gegen bis Nachmittags 4 Uhr . Privatstunden zu
jeder Zeit in meiner Wohnung , Friedrichstraße 3 ,
Gartenhaus , Part , links .

Julia Springorum ,

Mitglied der Genossenschaft Deutscher Tanzlehrer .

Langgasse 33 , 1 , Eingang Goldgasse , ein freundlich
möblirtes Zimmer mit oder ohne Pension preiswürdig
zu vermiethe « . 7M

M
liefert

in bester Ausstattung
rasch und preiswürdig

Eintrittskarten ä 3 Mk . und 2 Mk . sind zu haben in den
Buchhandlungen von Jurany & Hensel Nacht . , Langgasse 43 ,
Chr . Limbarth , Kranplatz 2 , sowie in den Musikalien - Handlungen
von Franz Schellenberg , Kirchgasse 33 , Ernst , Saalgasse 38 , und
Abends an der Kasse . 13935

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

LSGhelleaberg
’
sctieHof -Biichdriickerei

Kontor : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

©
©

4Pf . KielerRohcWckljM6Pf . ,
im Dtzd . billiger . 14198

J . Schaab ,
Grabeustraße 3 u . Röderstraße 19 .

Tapeten - Handlung .
Grösste Auswahl . — Nur Neuheiten .

Tapeten von 15 Pf . per Rolle bis zu den feinsten ,
Linoleum - Vorlagen in allen Grössen ,

Cocosmalten , Cocosläufer , Linoleumläufer ,
Fenster ■ Verdichtungsstränge in allen Dicken

empfehlen 13948

J . 8t F . Stith , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 8 u . IO .

W

K

Taschen - Fahrplan
des

„ Wiesbcröener Hagbfcrtt
"

Minter 1896/97

zu 10 Pfennig das Stück käuflich im

Uerlag , Kanggaffe 37 .

Weihnachts - Ausstellung .

Kambus - u . MnlnKa - Rohrmövel .

Eigenes Fabrikat .
Sessel , Stühle , Bluntenlische , Hocker , Thee - n . Nipptische ,
Arbeitskörbe und Ständer , Fantafiemöbel , Ofenschirme
und Paravents , bei guter schöner Waare billigere Preise

als irgendwo . Alle Arten Korbwaaren .
Richt Vorräthigcs Wird nach Matz u . Zeichn , angefertigt .

Schnelle , prompte u . billige Ausführung . 14167

Roldgasse 31 . Carl Eichhorn , Goldgasse 21 .
Erster Laden in Korbsachen von der Langgaffe .

W
ch
8

MeElicii
.

- Oirscli- Leberthrai
,

sowie hellen Dampfthran , chemisch reinen
Milchzucker für Säuglinge und alle Kinder¬
mehle , medicinische Weine für Kinder ,
Kranke und Reconvalescenten empfiehlt die
Germania -Drogerie von 14129

C . Portzehl
,

Apotheker ,
Rheinstrasse 55 .

C . Willi . Deuster
Lieferant des Beamten - Vereins ,

12 . Oranienstrasse 12 ,
Im eigenen Hause . Keine Ladenmiethe .

Bismarck - Ring 18 , 3 , fei » möbl . Wohn - u . Schdszmtm «
mit Balkon , auch einzeln , mit Frühstück o . Pens . bill . zu vt »

Bolle Milch
Morgens und Abends frisch zu haben

Milchknr - Anstall Walkmühlstratze 30 .
NB , Auf Wunsch in ' s Haus geliefert .

chirg ( C .
S2 * illerplai ® ® ‘

Frische Genais - Käse
,

Roquefort , Camembert , de Brie ,
Kronenkäse , Friihstückskäse ,

Neufchateller , Gouda , Parmesan ,
Emmenthaler , Edamer , Romadour ,

Kräuterkäse , 12860

Süssrahmbutter
,

täglich frisch .

Programm ,

1 . a ) Die Uhr ( Ballade )
b ) Stille Sicherheit
o) Frühlingsglaube

dem Dachdeckergchülfcn Carl Jude e. T ., Christiane Carolines
dem Händler August Löffler e. T „ Maria . 9 . November : beut
Maurcrgehülfen Carl Naujack e. S ., Julius Carl .

Aufgeboten . Lehrer und Cantor Mathias Nakler zu Stettin mitt
Zerline Borchardt zu Samtcr . Schmied Heinrich Friedrich Antou
Ahrens zu Kaiserslautern , vorher hier , mit Elisabeth ChristrnaiM '
daselbst . Taglöhner Johann Carl Christian Wilhelm hier mit
Gertrud Losem hier . Schlossergehülfe Wilhelm August Carl EmK
Josef Philipp Schliuk hier mit Wilhelmine Christiane Groß hier . .

Verehelicht . 7 . November : Maurergehülfe Friedrich Faller hier¬
mit Philippine iliattermnu hier ; Schmiedgehülfc Ludwig Häuser -
hier mit Josephine Müller hier ; verw . Maurergehülfe Heinriche
Welzel hier mit Elisabeth Catharine Sopp hier ; Geschäftsführer .
Georg Jakob Ulmrich hier mit Christiane Joh hier ; verw . Schreinert
Philipp Lucas Dietzel hier mit Anna Margarethe Hi

' "

Hausdiener Heinrich Ludwig Schäfer hier mit Rosn

Pause .
4 . Archibald Douglas ( Ballade ) C . Loewe .
5 . a ) Nocturne in Des - dur 1  l Chopin .

b ) Tarantelle . . . j
fur Clavl6r

\ Nicode .
6 . a ) „ Es war ein alter König “ A . Rubinstein .

b ) Lockruf ........... A . Rückauf .
c ) Maiennacht A . Förster .

Trauer - Costumes
in allen Grössen stets vorräthig . 13431

Meyer - Schirg ,
La ” " tplaw " Special - Geschäft für Damen - und

cVte Kinder - Confection .

Freystuger hier ; Kunst - und Handelsgärtner Peter Fink hier mit .
Auguste Seitz hier .

Gestorben . 7 . November : Charlotte , geb . Barbe , Wittwe des Kauf --
manns James Mitchell von St . Petersburg , 88 I . 6 M . ;;
Rentner Joseph Metzler , 74 I . 6 M . 20 T . ; Margarethe
Greßchen , geb . Löwenstein , Wittwe des Handelntanns Joseph
Meyer , 73 I . 7 M . 10 T . ; Elisabeth , geb . Conrad , Wittwe des
Schneiders Friedrich Wilhelm Bohn , 50 I . 2 M . 26 T .

8 . November : Taglöhner Johann Kräh , 58 I . 1 M . 28 T . ;
unverehelichte Rentnerin Gertrud Zimmermann , 311 . 1M . 18T .

An « de » Civilstandsregisteru der Nachbarorte .
Konnenberg und Nambach . Geboren . 25 . October : dem

Wäschcreibesitzer Karl Mathäus Christian Meier zu Rambach
e . T „ Elisabethc Wilhelmine Philippine Karoline . 31 . Oktober r
dem Fabrikarbeiter August Wilhelm Karl Solinger zu Sonnen¬
berg e. T ., Auguste Mina . 2 . November : dem Taglöhner Johann
Heinz zu Sonnenberg e. S ., Karl Adolph . Aufgeboten . Forst -
aufsehcr Christian August Adolph Schwein aus Rambach , wohn¬
haft zu Dommershausen , Kreis St . Goar , mit Pauline Louise
Auguste Mayer aus Rambach , wohnhaft daselbst . Verehelicht .
7 . November : Fuhrmann Franz Fuchs aus Sonnenberg , wohn¬
haft daselbst , mit Wilhelmine Hardt aus Bierstadt , daselbst wohn -
hast . Gestorben . 8 . November : Sophie Christiane Wilhelmine
Katharine , geb . Wintermeyer , Ehesrau des Maurers Johann
Heinrich Mehler zu Sonnenberg , 30 I . 2 M . 24 T .

Kirbrich . Geboren . 29 . October : dem Taglöhner ZachäuS Kalb
e. T . 31 . October : dem Taglöhner Johann Löber I . e . T . ;
dem Schlosser Anion Krämer e. T . 3 . November : dem Fabrik¬
arbeiter Hermann Keil e . T . ; dem Taglöhner August Ludwig
Grundstein e . S . Aufgeboten . Bürgermeister Franz Joseph
Hild zu Oberwalluf mit der Wittwe Elisabethe Maier , geb .
Führer , hier . Färbermeister Joseph Bihr zu Schierstein mit
Luise Pröbsting hier . Verehelicht . 31 . October : Taglöhner
Adolf Heinrich Friedrich Treber mit Anna Heinrich , Beide hier .
4 . November : Spezereihändler Johann Ludwig Kromann mit
Anna Mühle , Beide hier . Gestorben . 2 . November : Marie
Magdalene , geb . Heep , Ehefrau des Taglöhners Philipp Martin ,
37 I . 4 . November : Therese , T . des Taglöhners Wilhelm
Krumpipe , 1 I . 5 . November : Anna , T . des Taglöhners Jakob
Michael Wiegcr , 12 T . ; Pauline Josephine , geb . Krollpfeifer ,
Ehefrau des Uhrmachers Johann Carl Schneider , 42 I .

___________ j-möll | für CIavier {
3 . a ) „ Wie bist du meine Königin “ .

b ) Mit Myrthen und Rosen . . .
c ) Ständchen ........

© © © © © © © © © © © @ © @ @ © @ © @ @ © @ © @ @ @ @ @

| Tauz - Unterricht ! |
© An meinem demnächst beginnenden Kursus für @

Birn - Pyramiden .

Wegen Räumung verkaufe kräftige tragbare Bä
billigst . 1

Carl Praetorim , Gärtnerei , Walkmühlstratze <]

Im Saale der

„ Plato66 , Friedrichstrasse 27 .

Morgen Mittwoch , den 11 . November 1896 , Abends 7 */2 Uhr :

CONCERT
von

Ludwig Strakosch , Opern- n . Concertsiinger
unter gütiger Mitwirkung des Herrn

Pianisten H . Spangenberg , Director des Conservatoriums .

(iekgenlieilskauf
eines Postens eleganter und solider fertiger

Herren -

u . Knalien - Ciarderoben
,

Neuheiten der Saison
,

so lange Vorrath reicht , zu

enorm billigen Preisen .

Reinwollene Herren - Anzüge
von 18 Mk . an ,

Hohenzollern - Mäntel
mit abknöpfbarer Pelerine von 15 Mk . an .

Elegante Herren - Paletots ,
für Herbst und Winter , von 12 Mk . an .

Aechte bayr . Lodenjoppen
von 5 Mk . an .

Knaben - Anzüge und Mäntel
von 3 Mk . an .

Knaben - Leibhöschen
von 1 . 20 Mk . an .

Grosses Lager
in - u . ausländischer Stoffe ,

Specialität :

Anfertigung nach Maass .

<yj ös

Ii . Schellenber ^ 6 Hof - Buchdruckerei
,

Wiesbaden .

Haaruhrkettcn , Puppeuperücken , Haarbouqnets u . Haarzöpfe
werden billigst angefcrligt . M . Schweibächer , Michelsb . 16 .

Einmachfäffer , Pstanzenküvcl , Wasch - u . Badevütten
in größter Auswahl Schachtstraße 25 . Küfer Thum . 12065
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